y 


inneren Rückhalt gibt. 


ſeiter der hochkirchli 


und zuletzt im Jahre 1662 reformiert wurde, 


Doulſcho Nundſchan 
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Tränen im Unterhaus. 


Zur Ablehnung der anglikaniſchen Kirchenreform. 


Der Europäer des Kontinents hat ſich in der letzten 


Woche über das Lonsoner Unterhaus gewiß ſehr wun⸗ 


dern müſſen. Wäre es nicht fo bitter kalt, jo würde er 


annehmen, daß es ſich bei den Tränen, die im Haus der 


„Gemeinen“ über die Ablehnung eines „Gebetbuches“ ver⸗ 
goſſen wurden, um eine Ausgeburt der Hundstage handelte. 
So verſtändnislos ſteht man bei uns der ſenſationellen 
Abſtimmung über das „Common Prayer Book“ gege rüber. 

Zunächſt wird die Vorfrage laut: wie kommt es, daß 
ein „Gebetbuch“ und feine Reform das Parlament des 
nüchternen Engländers beſchäftigt? Wir verſtehen es, wenn 
heute noch Verfaſſungsfragen einer Kirche, die ihr Ver⸗ 
hältnis zum Staat regeln, der ſtaatlichen Genehmigung be⸗ 
dürfen; über kultiſche Gepflogenheiten ſollte aber jede 
Religionsgemeinſchaft ſelbſtändig befinden dürfen. Doch die 
anglikaniſche Kirche, die ſich im Jahre 1534 auf den 
ſtaatlichen Befehl Heinrichs VIII. von Rom trennte. iſt eine 
Staats kirche ſtrengſter Obſervanz. Sie iſt nicht nur ein 
Grundpfeiler der engliſchen Geſellſchaft. ſondern eine 
Hauptſtütze der engliſchen Staatsverfaſſung. Trotzd 
nicht mehr ganz die Hälfte der Bevölkerung in ſich vers 
einigen dürfte, genießt, ſie als weltanſchanungsmäßiger 
Hintergrund des britiſchen Jutperialismus eine ausge 
ſprochene Vorzugsſtellung im Staate. Man kenn die Macht 


des engliſchen Sonntags, wenn man auch kaum weiß daß 
es heute noch ein engliſches Geſetz gibt, nach 


dem zeder 

ürger mit einem Schilling beſtraft werden kann, der nicht 
e einen Gottesdienſt am Sonntag beſucht. Solches 
Gewicht legt man in England auf die kirchliche Tradition 
und ſchafft damit nicht die unwichtigſte Grundlage für die 


an Eßrin ren? und hiſtoriſche Kontinuität gewöhnte Grund⸗ 


form des engliſchen Denkens, die einem Herrſchervolk den 


Es hängt mit der ſtaatl en Vormachiſtelluna der angli⸗ 
aniſchen Kirche zuſammen. daß es in England keine Kon⸗ 
feffiohskatifit gibt. Die römiſch⸗katholiſche Kirche, die in 


8 ) übern unter 4b Millionen Einwohner 
ana e e Aer ennten Ber 
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1 ihrer Anhänger nach ganz nabedentend England 
zühlf unter 37.6 Millionen Einwohnern nur 1.8 Millionen 
Katholiken; von der ſchottiſchen Bevölkerung, die annähernd 
5 Millionen Wai a at ſich e halbe en 

zmifchen Kirche, ſelbſt wenn man die neueingewander⸗ 
Im fischen Arbeiter hinzurechnet, die in ſchottiſchen Berg⸗ 
werken Beſchäftigung gefunden haben. Der konfeſſionelle 
Kampf wird in erſter Linie zwiſchen der anglikaniſchen 
Staatseirche und den evangeliſchen Freikirchen durchgeführt, 
deren Anhängerſchaft nach ſachverſtändiger und neutraler 
Schätzung die Seelenzahl der anglikaniſchen Kirche bereits 
übertreffen ſoll und ſich in drei große Gruppen gliedert: 
1. die in Schottland dominierenden Preſbyterianer, 
2. die Independenten (Kongregarionaliſtenn, zu denen 
die Baptiiten, Quäker, Irwingaianer und Uni⸗ 
tarier zu rechnen find, ſowie 3 die Methodiſten, bei 
denen die Heilsarmee eine Untergruppe bildet. 

In der anglikaniſchen Kirche, in der die Organiſa⸗ 
tion trotz der Trennung von Rom durchaus katho⸗ 
liſches Gepräge trägt, während das Dogma evange⸗ 
li ſch iſt, gibt es entſprechend dieſem Doppelcharakter zwei 
große Gruppierungen: die katholiſierende High Church 
(hochkirchliche Bewegung) und die das evangeliſche Moment 
betonende Low Church (Evangelicals). Da im Gegenſatz zu 
deutſchen Anſchauungen beim anglikaniſchen Gläubigen die 
Organiſationsfragen und die von ihnen beeinflußte Aus⸗ 
bildung eines nach außen hin repräfentierenden Typs eine 
größere Rolle ſpielen als innere Frömmigkeit und dogma⸗ 
tiſche Erwägungen, iſt es nicht verwunderlich, daß wenig⸗ 
ſtens innerhalb der offiziellen anglikaniſchen Kirche die 
hochkirchliche Bewegung, die auf dem Kontinent fälſchlich 


mit der engliſchen Staatskirche überhaupt identifiziert zu 


werden pflegt, das Übergewicht über die evangeliſche Strö⸗ 
mung behält. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß dieſes Ver⸗ 
hältnis in der Synode (Church Assembly), das bei der kirch⸗ 
lichen Abſtimmung über das „Common Prayer Book“ im 
vergangenen Sommer in der. Annahme der Reform zum 
Ausdruck kam. mit der Stimmen: und Stimmungsvertei- 
lung der anglikaniſchen Bevölkerung korreſpondiert. 
Denn die kirchliche Vertretung der Staatskirche baut ſich 
nicht nach demokratiſchen Zahlengeſetzen auf, und die 
Geiſtlichen, deren Machtſtellung von einer hochkirchlichen 
Entwickelung nur profitieren kann, haben in ihr das ent⸗ 
ſcheidende übergewicht. Beide Gruppen der anglikani⸗ 
ſchen Kirche find übrigens beſtrebt, an der romfreien 
Selbſtän digkeit feſtzuhalten. Nur wenige Außen⸗ 
chen rtei mögen neben der Annähe⸗ 
rung an den katholiſchen Kult auch eine nähere Ver⸗ 
bindung mit der römiſchen Kirche wünſchen. In ihrer 
Geſamtheit fühlt ſich die anglikaniſche Kirche mit ihren hoch⸗ 
kirchlichen und evangeliſchen Unterſtrömungen als ein Glied 
des Weltproteſtantismus, an deſſen Einheits⸗ 
1 und Synoden ſie ſich in führender Weiſe be⸗ 
feiligt. n An NS dr 
Das „Common Prayer Book“, das ſeit 1571 einen Be⸗ 
ſtandteil der engliſchen Staats () ⸗Verfaſſung bildet, 
iſt nicht 
nur ein einfaches Gebetbuch im deutſchen Sinne, es iſt auch 
mehr als eine kirchliche Agende, denn es enthält in einem 
dicken Bande von etwa 400 Seiten alle Leitſätze und 
Richtlinien der anglikaniſchen Staatskirche. Wie alle 
Geſetze, ſind auch dieſe Richtlinien der menſchlichen Fort: 
bildung unterworfen, und wie dieſe Fortbildung im 
weltlichen engliſchen Recht hauptſächlich durch ge⸗ 
wohnheitsrechtliche übung nach Außen hin in Er⸗ 
ſcheinung tritt, jo waren auch in der Staatskirche mancher⸗ 
lei Riten zur Gewohnheit geworden, die das alte Gebet⸗ 
buch nicht kannte. Nur daß hier die Legaliſierung durch 
einen höchſten Richterſpruch fehlte und durch die Zuſtim⸗ 


Trotzdem ſie 


vorgelegt. 


ralen, — dagegen. 
ergibt folgendes Bild: für das neue „Gebetbuch“: 171 Kon⸗ 


mung von Kirchenverſammlung (church Assembly) 
und beider Häuſer der Parlamente erſetzt werden 


mußte. Die Reform betraf vor allem die Abendmahlslehre, 


die ſich ſtark dem römiſch⸗katholiſchen Dogma der Trans⸗ 
ſubſtantion angenähert hatte; ſie wollte ferner neben der 


Moderniſierung gewiſſer⸗Hochzeitszeremonien den 


weitverbreiteten Gebrauch, von Weihwaſſer, Weih⸗ 
rauch und ſonſtigen Elementen des katholiſchen Kirchen⸗ 
kultes anerkennen. Dem ſcharſen Proteſt der evange⸗ 
liſchen Gruppe verſuchte man dadurch die Spitze abzubrechen, 
daß man die katholiſierenden Beſtimmungen der Reform 
(die teilweiſe ſchon ſeit Generationen Beſtandteile des angli⸗ 
kaniſchen Gottesdienſts ſind!) lediglich als fakultative 
Gebrauchsmöglichkeit neben die alten Dogmen und Kult⸗ 
ſätze des urſprünglichen Gebetbuches ſtellte. Da ohnehin die 
hochkirchliche Partei in der Church Assembly ſtärker ver⸗ 


treten war, gelangte die ſeit 30 Jahren von dem greiſen 


Erzbiſchof von Canterbury bearbeitete Reform im 
Juli mit großer Mehrheit zur Annahme. Von 171 Syno⸗ 
dalen aus allen Teilen Englands beteiligten ſich 655 an der 
Abſtimmung, wobei 34 Biſchöfe mit ja, 4 mit nein, 253 
Geiſtliche mit ja, 37 mit nein, 230 Laien mit ja 92 mit 
nein ſtimmten. ; 

Da die notwendige Beſtätigung des Reformwerks 
durch den König ohne die Zuſtimmung des Parlaments nicht 
zu erreichen war, wurde die Reform zunächſt dem Oberhaus 
„ Die Peers gehören mit geringen Ausnahmen 
der anglikaniſchen Kirche an und achten das Votum der 
beiden Erpbiſchöfe von Canterbury und York, 
die ſelbſt in ihrer Mitte ſitzen. So wurde auch hier eine 
An nah mie der Agenden⸗Reform erreicht. 

Bei der entſcheidenden Abſtimmung im Unterhaus, die 
am 15. Dezember vorgenommen wurde, hatte man einen ähn⸗ 
lichen Ausgang erwartet. Während ſich die wenigen Katho⸗ 
liken in beiden Häuſern der Ahſtimmung enthielten zeigten 


ſich die Re n a e dem Kon⸗ 
flikt alb der fa Kirche lebhaft inte: 50 
Eie mee i b en der „ 252 


„gelicals“ und wenn ſie mit dazu beitrugen, der hochkirch⸗ 


lichen Bewegung eine Niederlage zu bereiten, ſo geſchah dies 
aus innerer religiöſer überzeugung. f 
Die Sitzung nahm einen höchſt dramatiſchen Verlauf. 


Alle Parteien hatten ihren Mitgliedern die Abſtim⸗ 
mung freigegeben. 
z wei Lager geſpalten. 


Die Regierung ſelbſt war in 
Während der konſervative Ma⸗ 
rineſekretär Bridgeman den umfangreichen Geſetzent⸗ 
wurf begründete und ſich ebenſo wie der konſervative 
Miniſterpräſident Baldwin für deſſen Annahme aus⸗ 
ſprach, war der konſervative Innenminiſter Joynſon⸗Hicks, 


der durch ſein energiſches Vorgehen gegen die Sow⸗ 


jets im Arecos⸗Zwiſchenfall bekannt geworden iſt, als 
Laienführer der Low Church ein begeiſterter Verfechter der 
evangeliſchen Intereſſen. Viele Abgeordnete, die ohne eine 
klare eigene Meinung gur Sitzung gekommen waren, ließen 
ich durch ſeine hinreißenden Ausführungen umſtimmen. 
Von der Arbeiterpartei war Henderſon für die Re⸗ 


form; die Mehrzahl ſeiner Anhänger ſtimmte ebenſo wie 


Lloyd George und der weitaus größte Teil der Libe⸗ 
Die amtliche Abſtimmungsliſte 


ſervative, 31 Arbeiterparteiler, 2 Liberale und 1 Wilder: 
gegen die Reform 160 Konſervative, 54 Arbeiterparteiler 
und 24 Liberale. \ 


Die Szenen, welche ſich während der eindrucksvollen 
Sitzung abſpielten, waren unbeſchreiblich. Das Haus war 
in allen ſeinen Teilen bis auf den letzten Platz beſetzt. In 
den Galerien ſaßen Frauen und weinten den ganzen 
Abend. Einige Redner ſprachen in derart aufgeregtem Ton 
und mit ſolcher Leidenſchaft daß ſelbſt auf den Bänken der 
Abgeordneten Tränen floſſen. 
mit beiſpielloſer Erregung aufgenommen. Die beiden Erz⸗ 
biſchöfe, die den Verhandlungen in der Galerie der Peers 
beigewohnt hatten, verließen weinend das Haus und er⸗ 
klärten beim Durchſchreiten der Wandelgänge, man ver⸗ 
möge angeſichts dieſes Chaos nicht abzuſehen, was nunmehr 
aus England werden ſoll. Miniſter Joynſon ⸗ Hicks, 
dem der knappe Sieg der von ihm geführten Oppoſition 
wohl ſelbſt überraſchend gekommen war, gab die Erklärung 
ab, daß die Maſſe des engliſchen Volkes bis ins Innerſte 


proteſtantiſch ſei und daß ſich die Biſchöfe ein ganz falſches 
Bild von den Anſichten des gewöhnlichen Kirchenbeſuchers 


gemacht hätten. Die Entſcheidung ſei klar und das neue 
Buch ſei tot. Es ſei an der Zeit, die hochkirchlichen Doktri⸗ 
nen beiſeite zu legen. — ; \ 


Tränen im Unterhaus! Der als nüchternſtes Glied 
der Gattung Menſch bekannte engliſche Kaufmann weint 
über eine Gebetbuchreform. Das kann nur der begreifen, 
der den Wert der Tradition begreift. Auf dem Kon⸗ 
tinent dürſte es wenig Menſchen geben, die ſolches Tradi⸗ 
tionsgefühl entſprechend zu würdigen wiſſen. Wer ſich näher 
mit dieſer tief ins Allgemein⸗Politiſche hineingreifenden 
engliſchen Kirchenpolitik befaſſen will, vertiefe ſich in den 
zweiten Band des vielleicht beſten Buches über Eng⸗ 
land, das in deutſcher Sprache von einem ehemaligen 
Dozenten der Poſener Akademie geſchrieben wurde.“) Er 
wird die engliſche Eigenart, deren Kenntnis unſer ab⸗ 
hängiger Kontinent heute mehr als je bedarf, hier ablehnen 
und dort bewundern dürfen. Er wird manches ihm heute 


*) Wilhelm Dibelius: „England“, 2 Bände, Deutſche 
Verlagsanſtalt Stuttgart, 4. Aufl. 1925. a 


auslöſte, iſt noch immer nicht abgeflaut. 


Die Entſcheidung wurde 
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unverſtändliche Geſchehen leichter enträtſeln, und hinter den 
Tränen im Unterhaus und der Auswirkung der Abſtim⸗ 
mung vom 15. Dezember Beginn und Fortgang einer 
politiſchen Entwicklung beobachten können, die das 
britiſche Imperium nicht minder bewegen muß, als ſeine 
unſterbliche Kohlenkriſe und die Autonomiegelüſte der 
Dominions. 


* 
„Schulfungen⸗Debatte.“ 


Die Erregung, die der anglikaniſche Kirchenkonflikt 
Zwei Miniſter des 
fonfervativen Kabinetts, Lord Birkenhead und Sir 
Joynſon⸗Hicks bekämpfen ſich gegenſeitig in der Preſſe 
mit Ausdrücken, die im engliſchen Parlamentarismus 
ſonſt nicht üblich ſind. Lord Birkenhead hat das Duell 
mit einem Brief an die „Times“ eröffnet, in dem er von 
der „Schulfungendebatte“ ſpricht, die das Haus ſich unter 
Führung ſeines Kabinettskollegen geleiſtet hätte. Es be⸗ 
ſtände, heißt es in dem Brief, ebenſowenig Ausſicht dafür, 
daß England die fundamentalen Doktrinen des Proteſtantis⸗ 
mus aufgebe, wie dafür, daß das Kardinalkollegtium Sir 
William Joynſon⸗Hicks zum Papſt wählen würde. Der 
Innenminiſter veröffentlicht in der geſamten Abendpreſſe 
eine Gegenerklärung. Es wird damit gerechnet, daß 
der Zwiſchenfall weitere politiſche Folgen hat. 
> * 


Erklärung der Biſchöfe. 


London, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Erklärung zu dem Streit um das neue Gebetbuch 
ſtellen die engliſchen Biſchöfe feſt, daß man an dem revi⸗ 
dierten Gebetbuch jene Anderungen vornehmen werde, 
die dem Unterhauſe die Annahme ermöglichen, ohne daß 
die Kirche ihre prinzipiellen Forderungen aufgeben würde. 


Nummer 1 


(Die Plätze werden gerecht verteilt werben.) 


Wharſchau, 22. Dezember. (Eig. Meldung.) Die Re⸗ 
gierungsliſte, d. h. die Liſte des „Parteiloſen Blocks 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung“, wird von kundi⸗ 
ger Hand betreut werden. Die Leitung des Blocks und die 
Auswahl der Kandidaten beſorgen der Chef des Kabinetts 
des Innenminiſters. Zygmunt Zabierzewſki, und 
Oberſt Stieglitz⸗sciezynſki. Die Lifte wird wahr⸗ 


ſcheinlich die Nr. 13 tragen (13 iſt die Zahl, welche als die 


Glückszahls des Marſchalls gilt) 

Es heißt, daß die Regierungsliſte alle Regterungs⸗ 
parteien umfaſſen werde. In jedem Kreiſe werden die Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt werden, die der politiſchen Phnfiognomie 
dieſes Kreiſes entſprechen. Wenn z. B. in einem Kreiſe die 
Arbeiter tonangebend ſind, wird der Kandidat der Re⸗ 
gierungsliſte der NPR⸗Linken entnommen werden. In 
‘einem bäuerlichen Kreiſe wird die Liſte an oberſter 
Stelle Kandidaten der „Bauernpartei“ oder der Boiko⸗ 
Gruppe enthalten. Die Konſervativen werden dort heran⸗ 
gezogen werden, wo der Einfluß der Gutsbeſitzer ſich ſtärker 
geltend macht. In den Städten, in denen es der „Ber⸗ 
band zur Beſſerung der Republik“ oder die „Arbeitspartei 
berits zu einer beträchtlichen Anhängerſchaft gebracht hat, 
wird ein Kandidat aus einer dieſer zwei Parteien die erſte 
Stelle auf der Liſte erhalten. £ 

. . 


Eine kaſſubiſche Wahlliſte. 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ aus Gdingen meldet, hat 
ſich unfer dem Namen „Kaſſubiſche Wirtſchafts⸗ 
Vereinigung“ ein beſonderes Wahlkomitee gebildet, 
um bei den Wahlen die Aufſtellung von Kandidaren aus 
Goͤingen und dem Meeresgebiet durchzuſetzen. Dieſer 
Wahlvorſchlag ſoll an erſter Stelle den Namen des Bür⸗ 


germeiſters von Gdingen, Krauſe, und an zweiter Stelle 


den Namen des Vorſitzenden vom Verband der Fiſcher, 


Glowezewſki, enthalten. 


l * \ 
Nationalſtaatlicher Arbeitsblod für Großpolen. 


Poſen, 22. Dezember. (PA T.) Das Verſtändigungs⸗ 
komikee der drei Organiſationen: NPR⸗Linke, Verband zur 
Beſſerung der Republik und Arbeitspartei haben nach Ver⸗ 
einheitlichung der politiſchen Plattform mit einer Reihe von 
ſozialen und beruflichen Gruppierungen in der geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, einen Wahlblock für Großpolen 
unter dem Namen „Nationalſtaatlicher Arbeits⸗ 
block“ ins Leben zu rufen. Die Verhandlungen mit ande⸗ 
ren Gruppierungen und Organiſationen ſind im Gange. 


In fremden Händen? 


Das Lemberger „Slowo Polſkie“ 
von Konſervativen gekauft. 5 I 

Warſchau. 21. Dezember. (Eigene Meldung.) In Lem⸗ 
berg hat die Nachricht Aufſehen erregt, daß das dortige 
nationaldemokratiſche Parteiorgan: „Stowo Polſkie“ in den 
Beſitz einer konſervativen, der ſog. „podoliſchen“ Gruppe, 
deren Führer Graf Dziecheſzyoki und Gluchowſk 
ſind, übergegangen ſei. Der bisherige Beſitzer des Blattes 
war der ehemalige Miniſter Kucharſki, der ſich, wie ne 
meldet, entſchloſſen hat, ſich aus dem aktiven a len 
zurückzuziehen. Er fol auch aus der nationaldemokratiſchen 
Partei ausgetreten ſein. Danach wäre der Verkauf des 
Blattes an zahlungsfähige Agrariex begreiflich. Wenn ſich 
dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, würde die Nationaldemo⸗ 
kratie durch den übergang des „Slowo Polſtie“ in kon⸗ 
ſervative Hände ihr einziges Preſſeorgan im öſtlichen Klein⸗ 
polen verlieren. Der bisherige Redakteur des Blattes war 
der ehemalige Unkerrichtsminiſter Profeſſor St. Grabſki. 


. 


2 


»Reichsminiſterium und das Preußiſche Staatsminiſterium 


Kredite, ſowohl durch Ermöglichung des Abſatzes von 
durch Beſchaffung 
Sollen dabei gleichzeitig andere, nicht huypothekariſch geſicherte 


Ausführung der Maßnahmen wird im Benehmen mit der 


Reichsregierung zugunſten Oſtpreußens 
faſſende Aktion vor, deren Koſten für das Reich auf 60 Mil⸗ 


ſeiner Poſtausgabe, daß gegen den Inſpekteur des Bildungs⸗ 


narverfahren eingeleitet worden jet, 


„Berlin“, hat den Befehl erhalten. an Bord ſ 
15 75 4 150 ukehren und deſſen Kommando wieder zu über⸗ 


iſt. Die „Berlin“ ſoll bis zum 2. Januar in Genua bleiben. 


Hilſsaltion für Iſtpreußen. 


In dem gemeinſamen Kabinettsrat der 
Reichs⸗ und der preußiſchen Regierung, der am Mittwoch 
nachmittag unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten 
fattfand, und an dem Reichskanzler Marr ſowie Miniſter⸗ 
präſident Braun mit den meiſten Mitgliedern ihrer Kabi⸗ 
nette teilnahmen, wurden nach zweieinhalbſtündiger Be⸗ 
ratung die endgültigen Beſchlüſſe über die Sonder⸗ 
hilfe für Oſtpreußen gefaßt. Über die vorgeſchlagenen Kre. 
ditmaßnahmen wurde völlige übereinſtimmung zwiſchen 
Reichs: und preußiſchem Kabinett erzielt. 

Das amtliche Communiqué hierüber hat folgenden 
Wortlaut: ; 

„Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten haben das 


unter Hinzuziehung des Reichsbankpräſidenten 
und des Generaldirektors der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft eine gemeinſame Sitzung über Hilfsmaß⸗ 
nahmen für Oſtpreußen abgehalten. Mit Rückſicht auf die 
durch die Friedensverträge geſchaffene einzigartige 
wirtſchaftliche Notlage dieſer vom übrigen Deutſch⸗ 
land getrennten Provinz, die nach Urſache und Ausmaß mit 
der Lage keines anderen deutſchen Landesteiles vergleichbar 
ift, wurde trotz der ernſten Finanzlage des Reiches und 
Preußens beſchloſſen, im Anſchluß an das bisher Geſchehene 
fofort weitere wirtſchaftliche Hilfsmaßnah⸗ 
men einzuleiten. 

Es ſind Erleichterungen für die landwirtſchaftlichen 
Pfandbriefen zu angemiſſenen Bedingungen als auch 
a z weitſtelligen Realkredits, 
vorgeſehen. Für den landwirtſchaftlichen Kleinbeſitz 


Darlehns forderungen ermöglicht werden. Neben 
dieſer Umwandlung drückender ſchwebender Schulden in 
länger befriſteten Kredit zu tragbaren Bedingungen iſt eine 
Erleichterung öffentlicher Laſten, namentlich 
auch der Rentenbank⸗Grundſchuldzinſen und der Schullaſten, 
beabſichtigt. Endlich ſoll auf dem Gebiete des Güter ver⸗ 
kehrs der abgeſchnürten Lage Oſtpreußens in erweiter⸗ 
tem Maße Rechnung getragen werden. 

Die zur Durchführung dieſer Maßnahmen erforderlichen 
Mittel werden von den Regierungen des Reiches und Preu⸗ 
bens unverzüglich angefordert werden. Die 


oſtpreußiſchen Wirtſchaft erfolgen.“ — 
Die gemeinſamen Beſchlüſſe der preußiſchen und der 
ſehen eine um⸗ 


lionen, für den preußiſchen Staat auf 17 Milli x 
anſchlagt worden find. f 17 Millionen ver⸗ 


Viel Lürm um nichts 


Kein Diſziplinarverfahren gegen Kapitän v. Ditten. 
WIB. meldet: Ein Berliner Morgenblatt berichtet in 


weſens der Marine, Kapitän v. Ditten, ein Diſzipli⸗ 
| ne t a wir in Er⸗ 
gänzung der Mitteilung über die Unterſuchung erfahren, 
trifft dieſe Nachricht nicht zu. Dem Inſpekteur des Bil⸗ 
dungsweſens unterſteht der Schulkreuzer „Berlin“. Er iſt 
auch bei den Beſprechungen zwiſchen dem Reichswehrminiſter 
Ah Kapitiän ET 0 8 55 worden. In unter⸗ 
. rgiſen w jedoch betont, daß ein Diſziplinar⸗ 
verſahred f deshlß nicht in Frage kommt, Wel Die Zu⸗ 
laſſung des Beſuchs des Prinzen Heinrich keine ſtraf⸗ 
bare Handlung darſtelle. 


Die Anſprache des Prinzen Heinrich ſoll folgenden 
‚harinlofen Wortlaut gehabt haben: „Kameraden, Ihr 781 
‚an eurem Mützenband den Namen eines Schiffes, der einen 
beſonders guten Klang auch im Auslande hat. wovon ich im 
i Jahr in Mexiko mich zu überzeugen Gelegenheit 
8 iefeg Schiffes weiterhin aufrecht erhalten wird. Nun 
8 ee Bean a 1 A an; genießt, was euch 
geb und kommt geſund und munt i i 
kat aan 9 a er wieder in die 


Ihr habt dafür zu ſorgen, daß der gute Name 


Kapitän Kolbe, der Kommandant des Kreuzers 


0 t. Kapitän Kolbe hat bereits am Dienst 
die Reiſe nach Genua angetreten, mo der e 
15. Dezember Cadiz verließ, am Donnerstag eingetroffen 


Die Liguidations Schande. 


Das amerikaniſche Repräſeutantenhaus für Rückgabe 
5 des beſchlaguahmten deutſchen Eigentums. 
Waſhington, 21. Dezember. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat den Geſetzentwurf über die Rückgabe des 
beſchlagnahmten feindlichen Eigentums mit 
überwältigender Mehrheit angenommen. Für das 
Geſetz ſtimmten 228, dagegen 26 Abgeordnete. Der Geſetz⸗ 
entwurf geht nunmehr dem Senat zu und es iſt ziemlich 


ſicher, daß dieſer ihn noch in dieſer Seſſion, die bis Juni 
n. J. dauert, verabſchieden wird. Der vom 5 
1 angenommene Entwurf ſieht vor die ſofortige 
ne & „ s nt — 5 K beſchlagnahmten deut⸗ 
3 I un en vorläufige Ei 

reſtlichen 20 Prozent. „„ 


Trotzli trotzt. 3 


1 — a 1 Dt gemeldet: \ 

x hrend Sinowjew und feine Anhänger ihre Bereit: 
willigkeit erklärt haben, ſich dem Diktat 5 Eſalin-Malo⸗ 
rität bedingungslos zu unterwerfen, hat Trotzki vor dem 
Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei noch einmal das Wort 
177 einer letzten Erklärung ergriffen und legte im 
Namen feiner Anhänger Radek, Rakowſki, Smilga, 


Murabow das feierliche Gelöbnis ab, unter der alten bo. 


wiſtiſchen Fahne den Kampf für die Weltrevolution und 
die Einigkeit der Kommuniſtiſchen Parteien in . 


eines Kreuzers 


2 — — ——ů———————ͤĩů—kimD m . — («„ „„ d⁰„„«%«e . 


Welt weiterzuführen. Der Ausſchluß der Oppoſition, führte 


Trotzki aus, bedeute den Ausſchluß von weiteren 
Tauſenden treuer Kommuniſten. Die kommuniſtiſche 
Parteipolitik ermuntere geradezu die imperialiſtiſchen Na⸗ 
tionen zum Angriff auf die Sowjetunion in der Hoffnung, 
7 Programm des radikalen Kommunismus zu ver⸗ 


Das . 
eihnachtsgeschenk 


Erhältlich in allen 


einschlägigen Geschäften. 


dienten, den Brand verurſacht hat. 
vorräten, die in den Kellergewölben des Schloſſes aufge⸗ 


konnte 


Galisiens für die bevorſtehenden Wahlen. 


„Nicht wir, die Oppoſition,“ — ſagte Trotzkt — „Haben 
die Spaltung in der Partei hervorgerufen, ſondern die Tat⸗ 
ſache unſeres Ausſchluſſes ſelbſt. Unſere Ideen werden 
weiterleben und neue Verteidiger finden. In den kommen⸗ 
den Kämpfen wird die Stimme dieſer Verteidiger entſchei⸗ 
dend ſein. Wir werden alles verſuchen, um wieder in die 
Partei zu gelangen. Denn wir ſind überzeugt, daß unſer 
Ausſchluß nur eine vorübergehende Maßnahme iſt, und nur 
ſo lange geſchehen wird, bis die Partei ihren eigenen Irrtum 
eingeſehen hat. Die wahre Einigkeit wird aber unter 
der Flagge Lenins herbeigeführt werden. In Kreiſen 
der Stalinmajorität hält man zwar die Oppoſition für 
hoffnungslos niedergeſchlagen und glaubt, daß 
der Weg für ein neues rieſiges Programm, für induſtriellen 
Aufbau, frei iſt, dennoch bereitet den Führern die neue An⸗ 
klage Trotzkis einiges Unbehagen, weil ex andeutete, 
daß neue Kämpfe bevorſtehen, die die Stalinmajorität 
am liebſten vermieden hätte. 


Der neue Völlerbundspalaſt. 


Die Entſcheidung in der heiß umkämpften Frage wer 
den künftigen Völkerbundspalaſt bauen wird, iſt am 
Donnerstag mittag gefallen. Das fünfgliedrige Komitee 
unter dem Vorſitz des japaniſchen Botſchafters Adati, das 
zur Entſcheidung über den Neubau des Völkerbundspalaſtes 
von der letzten Völkerbundsverſammlung eingeſetzt worden 
war. 5 nach viertägigen Beratungen ſeinen Beſchluß ver⸗ 
kündet. 

Der Genfer Völkerbundspalaſt ſoll von der franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Architektenfirma Henry und Paul Nenot 
in Paris und Julien Flegenheimer in Genf gebaut 
werden. Dieſe Architekten, die gemeinſam einen der neun 
erſten Preiſe von 12000 Franken von der Jury erhalten 
haben werden jetzt aufgefordert. unter Berückſichtigung der 
zur Verfügung geſtellten größeren Bauſumme von 
19.5 Millionen Franken, aber auf Grund der alten 
Bedingungen und auf der Baſis ihres alten Entwurfes 
einen neuen Entwurf einzureichen und dem Fünferkomitee 
vorzulegen. * 

An dieſem neuen Entmurf ſollen — der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge — die italieniſchen Architekten Broggi, Vaccaro 
und Franzi, die ebenfalls gemeinſam für ihren 
Renaiſſancepalaſt einen erſten Preis erhalten hatten, ſowie 
der ungariſche, ſeit Jahrzehnten in Italien lebende Architekt 
Vago, deſſen italieniſcher Kloſterhof merkmürdioerweiſe 
viele Anhänger gefunden hatte, und der franzöſiſche Architekt 
Leföpre, deſſen Entwurf dem Profekt von Nenot⸗Flegen⸗ 
heimer übrigens in der langgeſtreckten flachen Norm auf⸗ 
fallend ähnelt. zur Mitarbeit aufgefordert werden. 

Der Beſchluß des Fünferkomitees ſtellt natürlich ein 
Kompromiß dar. denn bis zur Entſcheidung tobte noch 
der Kamyf in dem Fünferkomitee heftig hin und her, beſon⸗ 
ders zwiſchen den beiden italieniſchen Entwürfen und dem 
franzöſiſchen Entwurf von Lefövre. Wie es in ſochen Fällen 
oft geht, hat auch hier der Außenſeiter ſchließlich den 
Sieg davongetragen. Die beiden mit dem erſten Preis 
ausgezeichneten deutſchen Entwürfe von Fahren⸗ 
kamp in Düſſeldorf und Putlitz in Hamburg find nie⸗ 
mals ernſtlich für die Ausführung in betracht gekommen, 
obwohl man die äſthetiſchen Vorzüge beſonders des letztge⸗ 
nannten Entwurfs nicht verkennt. 7 


der Schloßbrand von Dzilow. 


Krakau, 22. Dezember. Die Urſache des Brandes, 
am Donnerstag früh im S loß des Wafen n 

{fi in Dziköw ausgebrochen war und das Schloß voll⸗ 
ſtändig zerſtörte, konnte auch heute noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, 
daß Fahrläſſtakeit der Leute, die die Zentralheizung be⸗ 
In den großen Kohlen⸗ 


der 


ſtapelt waren, fand das Feuer reichliche Nahrung, man 
feiner unter Aufwendung großer Anſtrengungen 
und erſt nach längerer Zeit Herr werden. 

Unter den Trümmern wurden bis jetzt drei volk⸗ 
kommen verkohlte Leichen hervorgeholt. von denen 
nur die des Leichtathleten Freier rekognoſziert werden 
konnte. Alle dem Brande zum Opfer gefallenen Perſonen. 
deren Zahl bis jetzt noch nicht feſtſteht, fanden ihren Tod 
in dem Augenblick, als ſie aus der im erſten Stock unter⸗ 
gebrachten Bibliothek Bücher heraustrugen. Plötzlich ſtürzte 
die Decke ein und begrub die hilfsbereiten Leute unter 
ihren Trümmern. In den Nachmittagsſtunden iſt auch eine 
von den ſchwerverletzten Perſonen im Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben. Von den wertvollen hiſtoriſchen Sammlungen 
konnten etwa 50 Prozent gerettet werden, dagegen iſt die 
Bibliothek. die eine Art Nationalmuſeum daritellte, 
faſt vollſtändig verbrannt. In den Gemächern des Grafen 
Tarnowfki befanden ſich auch wichtige politiſche Doku⸗ 
mente über die Aktion der Konſervativen 


das im 17. Jahrhundert ein 


Städtchen war, liegt am rechten Ufer der Weichſel unmittel⸗ 


Lage iſt herrlich. Eine An⸗ 


Wälder der früheren Sandomierzer Heide aus, wo die 
Piaſten und Jagiellonen häufig zur Jagd weilten. Als 
Siedlung tritt Dzikow fett undenkbaren Zeiten auf. Um⸗ 


einer Fundation der Grafen Tarnowſki aus dem 17. Jahr⸗ 


hundert, dort ein, in der das berühmte wundertätige Bild 


Preis 450 Zloty. 


kreis 7, 


Als Die Generalleutnants 
oe Komm ur d. 7. Befeh 
be 
B 
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Paris, 22. Dezember. (PA) A 
Außenminiſteriums hin hat ſich Präſident Doumergue 


Aflenazy rehabiitilert. 


Warſchau, 22. Dezember. (Eig. Meldung.) Der pols 
niſche Geſchichtsforſcher Prof. Szymon Aſkenazy hatte 
vor dem Kriege einen Lehrſtuhl an der Lemberger Uni⸗ 
verſität inne. Nach der Entſtehung des polniſchen Staates 
bewarb er ſich um eine ordentliche Profeſſur an der Uni⸗ 
verſität in Warſchau, von wo er gebürtig iſt und wo er 
ſeinen ſtändigen Wohnſitz gat. Der nationaldemokratiſche 
Einfluß aber, der an der Warſchauer Univerſität ausſchlag⸗ 
gebend iſt, und perſönliche Gegnerſchaft vermochten ſeine 
Bemühungen zu durchkreuzen. Dieſe Affäre wurde ſeiner⸗ 
zeit in Gelehrtenkreiſen viel beſprochen. Da Prof. Aſkenazy 
durch ſeine politiſche Wirkſamkeit in den erſten Jahren der 
Exiſtenz des polniſchen Staates verhindert war, ſeine Lehr⸗ 
täligkeit in Lemberg fortzuſetzen, iſt ihm dank den Intriouen 
der dortigen Neider auch die Lemberger Lehrkanzel abhanden 
gekommen. In den letzten zwei Jahren lebte Prof. Aſkenazy 
ganz zurückgezogen als Privatgelehrter. 

Nun aber hat die jetzige Regierung gar kein Intereſſe 
daran, daß Prof. Aſkenazy von der Lehrtätigkeit ferngehalten 
werde. Sie hält es ſogar für angemeſſen, einzugreifen. Es 
heißt, daß in der letzten Sitzung des Miniſterrats die Au⸗ 
gelegenheit Prof. Aſkenzys zur Sprache gekommen ſei. Als 
entſprechendſte Form, Prof. Aſkenazy Genugtuung zu leiſten, 
erwies ſich feine Berufung als Honorarprofeſſor an 
die Warſchauer Univerſität. Dieſe Berufung ſoll 
bereits in den nächſten Tagen erfolgen. 


Republik Polen. 


„Mitteleuropäiſche Abteilung“ im Außenminiſterium. 


Warſchau, 21. Dezember. Beim Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen wird am 1. Januar 1928 eine neue Abteilung ge⸗ 
bildet, die die Benennung „Mitteleuropäiſche Abteilung“ 
tragen und ſich mit polniſchen Angelegenheiten befaſſen wird, 
die folgende Staaten betreffen: Rumänien, Ungarn, Oſter⸗ 
reich, Tſchechoflowakei, Bulgarien und Griechenland. Zum 
Leiter dieſer Abteilung wurde der Geſandtſchaftsrat am 
Quirinal, Günther, ernannt. a 


Deutſches Reich. 


Die Ungültiakeitserklärung der Wahlen 


in Mecklenburg ⸗Strelitz, Hamburg und 
Heſſen iſt ſeitens des Staatsgerichtshofes ausgeſprochen 
worden, ſo daß bedeutungsvolle Neuwahlen vor der Tür 
ſtehen. Daraufhin hat bereits die Strelitzer Regierung 
den neugewählten Landtag aufgelöſt und den Termin des 
neuen Wahltages bekanntgegeben. In Hamburg iſt man 
über Vorbeſprechungen noch nicht hinausgekommen, doch 
wird der Hamburger Senat wahrſcheinlich gleichfalls Neu⸗ 
wahlen, und zwar im Monat Februar, ausſchreiben müſſen. 
In Heſſen iſt eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. 

Die letzten Wahlen in den genannten deutſchen Frei⸗ 
ſtaaten wurden für ungültig erklärt, weil die Rechte der 
ſogenannten Splitterparteien ſtärker beſchnitten wurden 
als dies verfaſſungsmäßig zuläſſig erſcheint. x 


Veränderungen in der deutſchen Reichswehr. 


General der Infanterie Reinhardt, Oberbefehls⸗ 
haber der Gruppe 2, ſcheidet mit dem 31. Dezember d. J. 
aus dem Heere aus. 

Mit Wirkung vom N 

VER : 
andeur der 7. n und e er im 1 
zum Oberbefehlshaber der ee 


1. Januar 1928 werden ernannt: 


unter gleichzeitiger Enthebung von der Stellung des Landes⸗ 
kommandanten in Bayern; Ritter v. Rutith, Infanterie⸗ 
führer 7, zum Kommandeur der 7. Diviſion, Beſehlshaber im 
Wehrkreis 7. und zum Landeskommandanten in Bayern: 
Generalmajor, Frhr. Seutter v. Loetze n. Chef des 
Stabes des Gruppenkommandos 1, beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Infanterieführers 7, zum In⸗ 
fanterieführer 7. 
Hermann Molkenbuhr 7. 


Am Dyunerstag früh iſt in Berlin ein alter Führer 
der deutſchen ſoztaldemokratiſchen Partei, einer der Haupt⸗ 
mitarbeiter Bebels, der ehemalige Reichstagsabgeordnete 
Hermann Molkenbuhr, im Alter von 77 Jahren ge⸗ 
155 rben. Molkenbuhr gehörte zu den Gründern der gegen⸗ 

ärtigen ſozialdemokratiſchen Partei. Im Jahre 1888 von 
den kaiſerlichen Behörden verbannt. begab er ſich nach 
Amerika. Nach ſeiner Rückkehr in die Heimat ſtellte er ſich 
an die Spike, der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Seit 
1924 nahm Molkenbuhr am politiſchen Leben keinen Anteil 
r, kondidierte auch nicht wieder zum Parlament und 
ſpielte nur dann eine Rolle, wenn einzelne Faktoren der 
ſozialdemokratiſchen Vewegung ſich an ihn mit der Bitte 
irgend einen inneren Konflikt zu mildern. 


mehr, 


wandten, 


Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſche Auszeichnung für Belgien. 
Auf den Vorſchlag des 


entſchloſſen, den jungen Sohn des Königs Albert 
von Belgien mit dem Großkreuz der Ehrenlegion aus⸗ 
zuzeichnen. 8 


ä —— 


H feundſchau des Staatsbürgers. 


Ein irrtümlicher Liauibationsgrund. N 


Das Siaquidatiouskomitee in Poſen hat ner⸗ 
ſchiedene Geſellſchaften nur deshalb unter Liquidation geſtellt, 
weil der Vorſtand in der! ehrheit aus deutſchen Staats⸗ 
angehörigen beſtand. Das Oberſte Verwaltungs ⸗ 
gericht hat jetzt entſchieden, daß es ein irrtümlicher 
Liquidationsgrund ſei, wenn man den Vorſtand einer Geſell⸗ 
ſchaft für ein Orgau halte, welches die Geſellſchaft im Sinne 
des Friedensvertrages kontrolliere. Damit iſt ein Urteil 
gefällt worden, in deſſen Auswirkung mehrere Geſellſchaften 
ron der Liquidation befreit werden müſſen, in 
einem Falle ſogar eine Gefellichait, welche ſich jeit dem Po» 
vember 1919 unter der Zwangsverwaltung des 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend den 24. Dezember 1927. 
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Pommerellen. 


23, Dezember. 
Graudenz ([Grudztadz!. 


* Zum Wahlkommiſſar für den 30. Wahlbezirk, zu wel⸗ 
chem die Stadt Graudenz gehört, iſt Stadtpräſident 
Wipdef ernannt worden. * 


x Weihnachtsbeſcherungen, diefe jo heiß erſehnten Feiern 
der mildtätigen Liebe, für manche Bedürftige vielleicht der 
einzige Lichtblick im ganzen Jahre, finden dieſer Tage wieder 
ſtatt. So wurde Donnerstag im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
und Freitag im Siechenheim, dem Säuglingsheim ſowie in 
der Klinik der ſtädtiſchen Krankenkaſſe den Alteſten und 
Kleinſten, ſowie den krank Daniederliegenden der Weih⸗ 
nachtstiſch unterm ſtrahlenden Chriſtbaum gedeckt. x 


dt. Eine Weihnachtsfeier nebſt Beſcherung der Armen 
fand am vergangenen Mittwoch im Deutſchen Heim durch 
den Verein „Humanitas“ ſtatt. Nachdem ein Weih⸗ 
nachtsſtück „Der Pechſchaber“ zur Aufführung gelangt war, 
fand die Beſcherung von 33 Armen ohne Unterſchied der 
Nationalität und des Glaubens ſtatt. Schon beim Theater- 
ſtück ſtanden den Zuſchauern die Tränen in den Augen, was 
ſich bei der Beſcherung oft wiederholte. Hierauf erſchien 
Knecht Nuprecht und bedachte die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder. Jedes der Kleinen bemühte ſich beim Anblick der 
furchterregenden Figur des Weihnachtsmannes, ſein Beſtes 
herzugeben. Nachdem noch einige deutſche Weihnachtslieder 
geſungen waren, ſchloß Kaufmann Netz die Feier mit dem 
allſeitigen Wunſch „Fröhliche Weihnachten“ und einem Dank 
an die Spender. * *. 


pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt brachte infolge des 
nahenden Wethnachtsfeſtes reiche Zufuhren vom Lande, je⸗ 
doch war das Publikum nicht ſo kaufluſtig wie man es vor 
dem Feſt erwartete. Auf dem Getreidemarkt ſtanden große 
Leiterwagen mit Weihnachtsbäumen, die reißend Abſatz 
fanden. Fir das Bäumchen wurde 1,00—5,00 verlangt. Auf 
dem Geflügelmarkt mußten die Weihnachtsbraten teuer be⸗ 
zahlt werden. Gönſe koſteten 1,50—1,70, Enten 1/60—1,80 
pro Pfund, Suppenhühner 3,00—5,00 pro Stück, 2,00 —2,50 
Paar. Für Butter wurde 2,80—3,30 verlangt, ließ aber am 
Marktſchluß im Preiſe auf 2,70—3,00 ab. Eier koſteten 3,70 
bis 4.00 pro Mandel, Quark 0,50 pro Pfund. Auf dem Obſt⸗ 
markt ſah man Eßäpfel für 0,40—0,60, ſchlechtere für 0,25 bis 
0,40, Kochäpfel 0,30—0,40, Birnen 0,50—0,70, Walnüſſe 1,50. 
Auf dem Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: Roſen⸗ 
kohl 0,50—0,60, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Mohrrüben 
0,10, Rote Rüben 0.100,15, Wrucken 0,05—0,06, Zwiebeln 
0,20—0,25. Auf dem Fiſchmarkt waren viel grüne Heringe 
in Kiſten zu 0,50—0,60 pro Pfund eingetroffen. Ferner gab 
es Hechte für 1,80— 2,00, Schleie 2,50, Zander 2,50, Breſſen 
1,60, Barſche 0,70 —1,20, Plötze 0,400, 70. * 
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Nußbaum, kreuzſaitig. 5 ; 
Marke „Weitermener", 72 

ſehr aut erhalten, billig 
zu verlaufen. 5987 
Heldt. Lipowa42, ptr. 
— 


Als sehr preiswert. 


Rotwein 


empich'en 


Cotes du Rhöne], 


die Flasche 4.— 


F. A. Gaebel Söhne 


Grudziadz. 15985 


Fahlpelz 


aut erhalten, für große 
Figur, billig zu ver⸗ 
aufen. Zu erfragen 


„Ceutral⸗ Hotel“. 
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Carl Schulz 1 Ela. 


Grudzigdz, 1594 
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TELEFON NR. 900 
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Soyabohnenschrot 


erfragen bei 


T. Sauder, Grudziadz. Vereinsnachrichten, Geſchüftsrellame 


ul. ks. Budtiewicza 1111 
Amtſtraße. 


und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


gehören in die 


Deutiche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Sulfter Ae Graudenz u. Umgebung 


Garantie Vollfett, ver: 
ſendet in Poſtkolli à Pfd. 
21 1.90 per Nachnahme. 
Mleczarnia 
Swierkocin 
Stacja i poczta 
Grudziadz, Pom. 8 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
E ů 


Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 


rauen; 


ne 
Zim 5 
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Walter Rothgänger 
.  Grudziadz _' 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
‘ FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW, 


Schutzberband le 


Familien, an der gemeinſamen Weihnachts⸗ 
feier am 3. Weihnachts ⸗ Feiertage, abends 
. 


Vereine, Veranſtaltungen u w. abends 8 Ubr, im eee enden 
Anzeigen⸗Annahme und $ ertriebsi gemeinſamen ! 

dens “sn W Unſere Mitarbeiter, Mitwirkenden und Mit⸗ 
glieder gebeten, mit ihren Familien teilzu⸗ 


nehmen. 5990 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Vereine. Veranſtal“ ungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Es wird noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß am 1. Feiertag keine Aufführung ſtattfindet, und daß 
am zweiten Feiertag, nachmittags 2 Uhr, die Wiederholung des 
reizenden Märchens „Schneewittchen“ gegeben wird. Die Auf⸗ 
führung muß ſchon um 2 Uhr beginnen, da ſie faſt vier Stunden 
dauert und abends um 8 Uhr eine Wiederholung des übermütigen 
Schwankes „Hurra — ein Junge“ ſtattfindet. Wer von Herzen 
lachen will, verſäume nicht dieſen fröhlichen Abend. Bel der 
Nachmittagsvorſtellung deß Märchenſpiels zahlen Kinder auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. (15803 * 

Die Weihyachsfeier aller deutſchen Vereine am Dienstag, den 
27. Dezember, im Gemeindehauſe dokumentiert die deutſche 
Einigkeit und es iſt zu hoffen, daß alle Kreiſe der deutſchen Be⸗ 
völkerung an dieſer Feier das lebhafteſte Intereſſe nehmen. Ein⸗ 
tritt iſt frei. Garderobengebühr iſt 0, 70 31. Vorverkauf der 
Garderobenkarten bei Firma Ventzke u. Duday, Malo 
Mlynſka 3—5. > (15988 * 


Thorn (Zornn). 


ct Die Stadtverordnetenverſammlung hatte u. a. das 
Urteil des Verwaltungsgerichts in Sachen 
Döhn zur Kenntnis zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit 
legte Stadtv, Dybowſki dem Magiſtrat die Frage vor, 
wie es mit dem Beleidigungsprozeß des Magiſtrats gegen 
den Bauunternehmer Yarocki ſtehe. Weder der Stadt⸗ 


präſident noch irgend ein anderer konnten dieſe Frage be⸗ 


antworten. Darauf ergriff Stadtverordneter Döhn zu 
folgenden Ausführungen das Wort: „Hohes Haus! Es ift, 
ſehr bedauerlich, daß fortgeſetzt Stadtverordnete der Oppo⸗ 
ſition vor den Staatsanwalt zitiert werden. Zum Glück 
jind bisher alle „Verbrecher“ freigeſprochen worden. Auch 
ich werde ſeit einem halben Jahre fortgeſetzt mit dem 
Staatsanwalt bedroht! Stadtrat Ulatowſki erzählte uns in 
der Sitzung am 10. 8. d. J. allerlei Ttärchen, daß Döhn kein 


Linoleum, auch keine Bäume dem Magiſtrat verkaufe, Döhn 


ſei Bolſchewiſt uſw. Jetzt fuhr ein Blitz aus heiterem Him⸗ 
mel, als Döhn ein drei Seiten langes Schreiben dem Par⸗ 
lament vorlegte, in welchem der Staatsanwalt Döhn mit⸗ 
teilte, daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt 
ſei .. . „ weil alle Anſchuldigungen Döhns auf Tatſachen 
beruhen! Im Schlußſatz macht der Staatsanwalt darauf auf⸗ 
merkſam, daß Döhn ſogar ſeinen Wählerngegen⸗ 
über verpflichtet it, unregelmäßigkeiten und 
Mängel aufzudecken und zu verurteilen.“ — Hoffent⸗ 
lich find nun endlich die Anfeindungen gegen den Stadtv. 
Döhn beendet. Denn es iſt unerhört und ſchlägt allen par⸗ 
lamentariſchen Sitten ins Geſicht, daß Stadtväter, die auf 
das Allgemeinwohl bedacht ſind, vor den Staatsanwalt ge⸗ 
bracht werden. 5 Sur 

—dt Auf Bemühungen der Kaufmannihaft werden die 
Kaufmannslehrlinge nicht mehr nach der Schulſtraße zum 
Fortbildungsunterricht gehen — weil der Weg zu weit vom 
Zentrum der Stadt entfernt iſt — ſondern in die Handels⸗ 
ſchule auf der Neuſtadt. 5 BER 

—* Zwei Zentner Roggen geſtohlen wurden am ver⸗ 
gangenen Dienstag dem Landwirt Rudolf Jahnke aus 
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A. Ruchniewicz. 


A. Kulinna, 


N 


herzlichſt. 
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Plac 23 Stycznia 25/2 
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Ibftändiger Kaufleute 


zu Grudzigdz. 
Wir bitten unſere Mitglieder mit ihren 


emeindehauſe teilzunehmen. 
Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Deutſche Bühne, Grudzindz. 


An der am 3. Weihnachts ⸗ Feiertage, 


Be inn 7¼ Uhr. 


Weihnachtsfeier werden 


: 
i 
i 
: 


ugchtsſpenden für das evang. 
{ 1 ollerkſtift ſind eingegangen 
iegelei M. Schulz 21100 und 1 Fuhre Kohlen, 
u “ \e, r. Roſanowski 175 Pfund Weizenmehl. Herzfeld 
5 5 K Victorius 1 100, Richard Hein 1 90, Unia 
15 Venzke & Duday, Brauerei Kunterſtein je 50 zt, 
N. N. 50 Pfund Zucker, Pepege 10 Paar Schuhe, 
1 O. Tiburtius, P. Dumont, 
R. Brigmann, G. Adloff, A. Domke, W. Becker. 
Fr. Klingenberg Waren, Friſeur Teske 30 und 
24 Stück Seife, Deutſche Volksbank 7125, Dan⸗ 
ziger Bank, Rajffeiſenbank. Bank Zwiazku, 
E. Matutt je 21 20, Direktor Samolinſki 7112,25, 
Dr. Spitzer, R. Domke P. Ertelt, S J. Kiewe, 
Rothgänger je zit 10, A. Kuniſch, P. Wodzak, # 
una, O. Abromeit, O. Felgenhauer, 
Brauerei wedmann, Siemens. P. Marſchler, 
A. Lemke, F. Polakowski, P. Meißner, G. Kuhn, 


Allen Spendern im Namen der Inſaſſen danke 
g G. Du day. 


Yentiche Bühne Grudziadz 6.9. 


Montag (Weihnachts⸗Zweit⸗ Feiertag) 
den 26. Dezember 1927 
nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe 


„chneewittchen u. die Zwerge“ 


Ein Märchenſpiel in 5 Bildern mit Geſang 
und Tanz von C. A. Görner. Schwei 
orcheſter Jugend⸗Kapelle der Deutſchen Bühne runter er 
Kinder zahlen für dieſe Aufführung auf. 
allen Plätzen die Hälfte des Eintrittspreiſes. 


t 
Abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Fame de Brie 
„Hurra - ein Junge!“ =... dalle Bühne 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
Pr und Ernſt Bach. 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer. 

Mickiewicza Nr. 15. 


Schw etz. 


zee ., Poſen. Graudenz. | | | 
DEF” Lediger WE - „ Be 


Theatervorſtellung 


„Jopannisfeuel 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
Hermann Sudermann. 


Unnummerierter Platz 1,50 2 
Vorverkauf bei Kaufmann Tomuſchat, 
2 Swiecie, ulica Mickiewicza Nr. 3. 15764 
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. € 
0 


Rudak, als er den Wagen, auf dem der Roggen ſich befand, 
vor der Schloßmühle ſtehen ließ, um den Müller zu benach. 


richtigen. N 


Vereine, eranſtaltungen ꝛc. 


Die Weihnachtsurlauber werden es mit Freuden begrüßen, daß 
ſich ihnen Gelegenheit zum Beſuch der Deutſchen Bühne Thorn 
bietet. Sie werden neben der prächtigen Märchenvorſtellung 
„Frau Holle“ beſonders bei der Wiederholung des großen 
Luſtſpielerfolges „360 Frauen“ feſtſtellen können, welche Höhe 
die Bühne nach fünfjährigem Wirken erreicht hat. Neben der 
Freude, die ſie ſelbſt empfinden werden, wird durch ſtarken Be⸗ 
ſuch auch der D. B. T. und ihren Darſtellern Freude bereitet und 
Anerkennung für ſelbſtloſes Schaffen im Dienſte unſeres Volks⸗ 
tums gezollt. Am 2. Feiertag treten Herr Paul Thober, 
am 8. Feiertag Herr Ernſt Wallis zum 75. Male auf. — 
Vorperkauf nur noch heute und morgen bei Thober, Stary 
Rynek 31. (Siehe Anzeige.) (15806 Br 

ie 


ch Czerſt (Kr. Konitz), 22. Dezember. Diebſtahl. 
Vor kurzem drangen unbekannte Diebe bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Theodor Repinſki ein und ſtahlen einen 
großen Poſten Schuhwaren im Werte von 1000 31. Die 
Unterſuchung zwecks Ergreifung der Diebe iſt im Gange. 

m Dirſchau (Tezewſ, 22. Dezember. Heute nachmittag 
fand in der Volksſchule auf der Altſtadt eine Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der armen Schulkinder ſtatt, der 
Bürgermeiſter Wojozynſki, Pfarrer Kupozynſki 
und Schulinſpektor Binnek beiwohnten. Die Kinder er⸗ 
hielten Kleidungsſtücke (Kleider, Schürzen, Strümpfe oder 
Schuhe) und dazu jeder eine Weihnachtstüte. Die Feier 
wurde durch ein Theaterſtück, Deklamationen und einen 
hübſch geſchmückten Weihnachtsbaum verſchönt. Eine gleiche 
Veranſtaltung fand geſtern nachmittag in der Volksſchule 
auf der Neuſtadt ſtatt. 


—dt Podgorz (bei Thorn), 22. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordneten verſammlung beſchloß, ſämtlichen 


ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern eine Weih⸗ 
nachtsbeihilfe in Höhe eines Monatslohnes zu bewilligen. 
— Zu Mitgliedern der Wahlkommiſſion wurden gewählt: 
St. Wisniewſki, W. Sktrzypniak und Kedzierſki. 

ch Konitz (Chojnice), 22. Dezember. Feueralarm. 
Gegen %6 Uhr abends ertönten in den Straßen unſerer 
Stadt die Feuerhörner. Bei einem Fleiſchermeiſter in der 
Bismarckſtraße waren aus Unvorſichtigkeit einige Kleidungs⸗ 
ſtücke in Brand geraten. Das Feuer wurde jedoch von den 
Einwohnern gelöſcht. Die nach kurzer Zeit eingetroffene 
Feuerwehr konnte, ohne in Tätigkeit getreten zu ſein, wieder 
abrücken. 3 

h Neumark (Nowemiaſto), 22. Dezember. Auf dem 
letzten Jahrmarkt herrſchte Weihnachtsſtimmung. Von 
nah und fern war die Landbevölkerung zum Markte gekom⸗ 
men, um die nötigen Weihnachtseinkäufe zu erledigen. Auch 
das Angebot von Schnitt⸗, Weiß⸗ und Kurzwaren, fertigen 
Anzügen, Pelzen, Mänteln, Leder und Ledererzeugniſſen 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Der Umſatz war allgemein 
zufriedenſtellend. — Dagegen war der Auftrieb von Vieh 
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Sonntag, den 25. Dez. 27. Voranzeige: Am 1. u. 6. 
N Kinder⸗Märchen⸗ 


Eh 


— 
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‚ See und 


in Empfang genommen 


gering. Bei Rindvieh hielten ſich die Preiſe recht hoch, denn 
ür Kühe zahlte man 400—700 zl. Pferde fanden faſt keine 
iebhaber und infolgedejien ſtanden dieſe ziemlich niedrig 
im Preiſe. Gehandelt wurde zwiſchen 100-600 3. — 
Natürlich ging der Markt ohne Diebereien nicht ab. 
Die Banditen bilden gewöhnlich um ihr auserleſenes Opfer 
ein künſtliches Gedränge und vollführen dana ihre Kunſt⸗ 
ſtücke. Auf dieſe Weiſe wurde der Landwirt Krop⸗ 
lewſki aus Mikolajren im hieſigen Kreiſe um 600 al ers 
leichtert. Ferner hat der Kaufmann Czaplinſki aus 
Görzno den Verluſt eines Pakets mit Sbuhzeug im Werte 
von 300 zt zu beklagen. Dem Warenhändler Leſb Lent 
in Zuromin (Kongreßpolen) wurden 11% Meter Popeline 
geſtohlen. Außerdem kamen noch mehrere kleinere Dieb⸗ 
ſtähle zur Meldung. Am gleichen Tage drangen Spitzbuben 
in die Wohnung des Herrn Karcezewſki an der 
Jagielloſtraße ein und entwendeten 150 31 Bargeld. 


5 f * 4 8 
J juriſtiſche Rundſchau. : 
Dos neue Verſſcherungsgeſetz Tür -geiitine Arbeiter. 


Das neue Vexſicherungsgeſetz für geiitige Arbeiter iſt in Nr. 106 

des „Dziennik Uſtam“ vom 2. Dezember veröffentlicht worden und 
itt am 1. Jannar 1928 in Kraft. Dieſe Verordnuna regelt die 
Verſicherung der geiſtigen Arbeiter für den Fall der Arbeits ⸗ 
Ioſigkeit, für den Fall der Er werbs unfähigkeit, für 
das Alter und für den Todesfall. Sie wird in allen 
Gebieten der Republik, mit Ausnahme Oberſchleſiens, verpflichten, 
das auf dieſem Gebiete geſetzgeberiſche Autonomie beſitzt. Die Ver⸗ 
ordnung hebt ſomit das Geſetz vom 12. Dezember 1911 über die 
Verſicherung der 
in den weſtlichen Teilgebieten Polens, alſo in den Wofewodſchaften 
Poſen und Pommexallen, verpflichtete. Das bisherige deutſche Ge⸗ 
ſetz umfaßte nur die Verſicherung gegen Exwerbsunfähigkeit, die 
Berfiherung für das Alter und für den Todesfall. während die 
15 Verordnung des Staatspräſidenten die Verſicherung auch 
Er die Arbeits lofigkeit vorficht. Der Verſicherungs⸗ 
pflicht unterliegen auf Grund des Art. 2 ſämtliche geiſtigen Ar⸗ 
beiter, die eine dienſtliche Funktion gegen Bezahlung übernommen, 
das 16. Lebensjahr vollendet und noch nicht 60 Jahre überſchritten 


haben. Als 
geiſtige Arbeiter 


ſieht die Verordnung Perſonen an, die eine Verwaltungs⸗ und 
Aufſichtstätigkeit ausüben, ſomit Verwalter und Leiter von Unter⸗ 
nehmungen, Ingenieure, Techniker, Kontrolleure, Steiger, Meiſter, 
landwirtſchaftliche Beamte, Forſtbeamte und ähnliche Berufe; ferner 
Perſonen, die eine Bureaué, Kanzlei⸗, Rechnungs⸗, Zeichnungs⸗ 
und Kalkulationstätigkeit ausüben, Verkäufer und Expedienten, 
Telephoniſten Telegraphiſten, Lehrer, Erzieher, Maler, Bildhauer, 
Muſiker, das geſamte Theaterperſonal, das ärztliche Perſonal, 
Journaliſten, Pharmazeuten, Diſponenten, Akquiſitoren, endlich 
Kapitäne, Offiziere, Verwalter und Aſſiſtenten des Vorſtandes von 
lußſchiffen. Ausgeſchloſſen von der Verſicherungspflicht 
nd u. a. Perſonen, bei denen nur eine Neben bei äftigung die 
Berſicherungspflicht begründet, während ihnen andere ändige Ver⸗ 
dienſttätigkeiten, die die Verſicherungsp t nicht begründen, eine 
höhere Einnahme bringen. Außerdem können auf eigenen Wunſch 
von der Verſicherung befreit werden: Studenten der höheren Lehr⸗ 
anſtalten, Pechtsanwaltsapplikanten, Arzte und Beterinäre, die bei 
privaten Technikern beſchäftigten Kandidaten dieſes Berufs, Geiſt⸗ 
liche der im Staat anerkannten Bekenntniſſe, ſowie Eltern, Groß: 
eltern und Eheleute der Arbeitgeber. 
Das neue — teilt die geiſtigen 
zogenen Gehältern in 
14 Berdienſtgruppen 
ein, während das bisherige deutſche we. nur 9 Verdienſtgruppen 
vorfah. Die Gruppen beginnen mit 60 loty in der Gruppe „A“ 
bis über 720 Zloty in der Gruppe „N“, wobei das neue Geſetz die 
Einführung eines Grundgehalts vorſieht, nach welchem die 
Verſicherun und die Beihilfen berechnet werden. Das 
niedrig ſte Grundgehalt beträgt 60 Zloty monatlich, das h ö ch ſte 
720 Zloty, wobei zum Gehalt, das der Verſicherung unterliegt, 
außer der ſtändinen Monatszahlung in bar auch die Anteile am 
Gewinn, die Entſchädigung in natura und alle anderen Beträge 
— werden, die auf Grund der rechtlichen Beſtimmungen 
es Abkommens oder des Brauchs neben oder anſtatt der Zahlung 
werden. Der Wert einer ſolchen Ent⸗ 
ſchädigung in natura ſetzt die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Ar⸗ 
re F auf Antrag der Anſtalt die Kreisverwaltungs⸗ 
ehörde) na 


geber und Arbeitnehmer feſt. Die 8 


Höhe der Beiträge 


wurde für die Dauer der erſten fünf Jahre in Höhe von 10 Pro⸗ 

ent des Grundgehalts feſtgeſetzt, eine Quote, in der 
3 Prozent des Beitrages für die Arbeits loſenverſicherung ſchon ent⸗ 
halten ſind. e nach der Verdienſtgruppe zahlt der Arbeit ⸗ 
geber den auf ihn entfallenden Teil des Beitrages, und zwar 


Das Glück auf vier Beinen. 
Wie einer vor der Weihnacht weglief. 


Von Käthe Bruſtat⸗Schnedermaun. 


Doktor Tobias Anderwald ſah nachdenklich auf das 
zierliche Einladungskärtchen nieder, das er in der Hand 
hielt und zerpflückte es langſam in viele kleine Teile. Nein, 
er würde nicht zum Tee nach der Kaiſerſtraße 44 gehen und 
Frau Lucie den Weihnachtsbaum ſchmücken helfen, — Er 
würde Blumen ſchicken und einen Brief mit ein paar jener 
vielfagenden Redewendungen, die doch zu nichts verpflich⸗ 
ten. — Und das kleine Angebinde, das er für ſie ausge⸗ 
wählt hatte, das würde er ihr lieber am erſten Feiertage 
bringen, zur Beſuchsſtunde, wenn Gäſte um ſie verſammelt 
ſein würden, und im klaren Lichte des ſchneehellen Tages 
würde er ſich über ihre Hand beugen und etwas murmeln 
von Bedauern über den unerwarteten Verwandtenbeſuch, 
der ihn geſtern abgehalten habe, leider — leider. — Ja, ſo 
würde er's machen! Teebeſuch und Weihnachtsbaum⸗ 
ſchmücken zu Zweien; Lichterglauz und Feſtſtimmung und 
der verführeriſche Reiz einer hübſchen und klugen Frau, 
die auf das entſcheidende Wort wartet, — oder eigentli 
noch auf das Aus rufungszeichen hinter ſehr vielen Frage⸗ 
zeichen — — — Nein, nein, das iſt zu gefährlich! Es wird 
ja einmal kommen, dieſes Ausrufungszeichen über kurz 
oder lang, und man hat ja auch im Grunde nichts dagegen — 
aber heute noch nicht! — Nicht ſo programmäßig und auf 
Kommando! Dieſes Feſt will man noch einmal in goldener 
Freiheit als Junggeſelle feiern — man hat ohnedies eine 
u. Ahnung, als ob es das letzte feiner Art jein 

F | g 

Ein Klopfen an der Tür riß ihn aus ſeinen Betrach⸗ 
dungen; etwas ärgerlich rief er „Herein!“ Was geſchah? 


Elli. die kills hospitalis, erſchien knickſend auf der Schwelle 


und trug hold errötend ein kerzenbeſtecktes, lametta⸗ 
flimmerndes Weihnachtsbäumchen, an dem Honigkuchen⸗ 
herzen haumelten. Lauter Honigkuchenherzen — und hinter 
dieſer Weihnachtsfee ſtand breit lächelnd die Frau Mama — 
es war verheerend! Der gute Doktor war heftig erſchrocken; 
er ſtammelte Dank und Abwehr, was ihm aber nichts half. 
Man wiſſe doch, wie es jo einem alleinſtehenden Herrn am 
Weihnachtsabend zumute ſei, und wie er unter ſeiner Ein⸗ 
ſamkeit leide! Darum ſolle er auch ſeine kleine Weih⸗ 
nachtsfreude haben, und wenn er vielleicht abends im 
trauten Familienkreiſe ein Gläschen Punſch mittrinken 
wolle — — Sanft plätſcherte der Redeſtrom — —. 

Wieder ſah Tobias Anderwald das einzige Heil in 
ſchleuniger Flucht. Wieder heuchelte er Bedauern und 
ſchützte den Beſuch nicht vorhandener Verwandten vor. — 
Er ergriff Hut und Mantel und verabſchiedete ſich haſtig 
von den etwas beſtürzt dreinſchauenden Damen. 


im Falle der Erwerbs unfähigkeit ſetzt 


Privatbeamten auf, das bis jest v 


Arbeiter je nach den be⸗ 


Anhören des Gutachtens der Organiſatipn der Arbeit⸗ 


nur 


Er wußte 1 


‘ 


in der Gruppe „A“ für Arbeitnehmer, die keine Entſchädigung oder 
ein geringeres Gehalt als 60 Zloty monatlich beziehen, zahlt die 
Gebühr ausſchließlich der Arbeitgeber, in den anderen Gruppen 
zahlt der Arbeitgeber bet einem Gehalt von mehr als 60 bis 
400 Btotn / des Beitrages, der Arbeitnehmer ½8, bei Gehältern 
von mehr als 400 bis 800 Zloty zahlt der Arbeitgeber die Hälfte 
des Beitrages und der Arbeitnehmer die andere Hälfte. Bei einem 
Gehalt von mehr als 800 Zloin zahlt der Arbeitgeber 6, der Ars 
beitnehmer /. Die 8 
Leiſtungen, 


die das Geſetz vorſieht, ſind folgende: 1 
1. Beihilfe für den Fall der Arbeitsloſigkeit und zur Reiſe, 
die zur Übernahme einer Arbeit übernommen wird, 
2. Invalidenrente, 
3. Altersrente, 
4. Witwenrente, 
5. Waiſenrente. { 
Das Recht auf Beihilfe für die 


Arbeitsloſigkeit 


erwirbt man nach einer einhalbjährigen Dauer der Verſicherung, 
das Recht auf Renten nach fünfſähriger Verſicherung. Die 
Höhe der Leistungen hängt von der Jahl der Zur Verſicherung 
eingezahlten Beiträge, ſowie von der Verdienſtaruppe ab, 
welcher der Verſicherte angehört. Der alleinſtehende Ar⸗ 
beitskoſe erhält im Falle der Arvpeitsloſiakeit 30 Prozent des Grund⸗ 
‚ nehalts, der verhetratete 40 Prozent, und außerdem für jedes 
Kind IC Prozent der Beihilfe des alleinſtehenden Arbeitsloſen, wo⸗ 
bei die Hinderbeihilfe zuſammen 30 Prozent des Grundgehalts nicht 
überſchreiten darf. Die Beihilfe für den Fall der Arbeitsloſiakeit 
darf unter feinen Umſtänden niedriger fein als 30 Zloty monatlich. 
Der Arbeitslofe, der ſich nach einem anderen Ort zur Übernahme 
der Arbeit begibt, erhält die faktiſchen Reiſekoſten zurückerſtattet. 
Die Verſicherungsanſtalt zahlt für den Arbeitsloſen auch den Bei⸗ 


trag zur Krankenkaſſe. Die 


Invalidenrente 

ſich zuſammen aus der 
Grundgebühr. die 40 Prozent des Grundgehalts beträgt und 
aus dem Betrage der Rentenſteigerung. Dieſe beginnt, 

nachdem man zehn Jahre der Verſicherung angehört hat und 
beträgt ¼ Prozent des Grundgehalts für jeden weiteren Monat. 
Nach 40 Verſicherungsjahren beträgt dieſe Steigerung 60 Prozent, 
fo daß der Verſicherte 100 Prozent des Betrages erhält, der die 
Grundlage zur Berechnung der Rente bildet. Die 

8 a Altersrente 

wird nach Beendigung des 65. Lebensjahres gezahlt, d. h. nachdem 
man 480 Monatsbeiträge entrichtet hat. Frauen erwerben das 
Recht auf die Rente nach vollendetem 65. Sebensfahre oder nach 
35fähriger Zugehörigkeit zur Verſicherung. Die Altersrente aleicht 
der Invalidenrente, die der Verſicherte erhalten würde, falls er 
im Augenblick des Empfanges der Altersrente arbeitsunfähig wäre. 


Perſonen, welche die Invaliditäts⸗ oder Altersrente beziehen und 


Kinder bis zu 18 Jahren haben, erhalten für jedes Kind 
einen Zuſchtag in Hohe * ½10 des Grundbetrages (d. h. 
e 


4 Prozent des Grundgehalts). 
7 f Witwenrente : 
beträgt , die Waifenrenie ½ (Halbwaiſe), und % (Bollwaiſe) 
der Rente, die die verſicherte Perſon bezogen oder auf die ſie im 
Augenblicke des Todes Anſpruch hatte. Der Berſicherte, der das 
Penſtonsrecht nicht erworben, hat, pder die Witwe, bzw. die Waiſe, 
der Vater oder die Mutter cines ſolchen Verfiherten haben das 
Recht auf eine einmalige Abfindung die 100 Prozent 
bzw. 50 Prozent des jährlichen Grundgehalts des Verſicherten be⸗ 
trägt. An Stelle der Reute und der Verſorgung kann der 
Verſicherte bzw. können ſeine Hinterbliebenen Leiſtungen in natura 
erhalten (Unterbringung in Waiſenanſtalten, Altersheimen uſw.). 
Dies find die wichtigſten Beſtimmungen des Ge⸗ 
fees, das aus 170 Artikeln beſteht, und eine ganze Reihe von 
Neuerungen einführt, beſonders in der Richtung der Erweiterung 
der Leiſtungen zugunſten der Verſicherten, ſowie der Stärkung des 
Einfluſes dieſer { 
in der Verwaltung der Aıtftalt haben werden, während das Geſetz 
für die Arbeitgeber nur / vorſieht. Erwähnenswert iſt noch, daß 
das neue Geſetz auch Vorbeugungskuren vorſieht, denen 
ſich die Verſicherten auch dann werden unterziehen können, wenn 
ſie die Möglichkeit einer Kur mit den Mitteln der Krankenkagen 


ſchon ausgenutzt haben. = 


Das neue Geſetz 
und die Privatange telltenverſicherung. 


Von beſonderer Bedeutung ſind die e 
mungen, die von denjenigen Perſonen handeln, welche bis jetzt 
Beiträge zur Brivatangeltellten-Beriiherung ge⸗ 
zahlt haben. 3 erwerben (Art. 148) Perſonen, die pflicht⸗ 
gemäß im Sinne dieſer Verordnung verſichert ſind, vorher aber 

pflichtgemäß im Sinne des Geſetzes übe. die Verſicherung der 
Privatbeamten verſichert waren, ſowie Perſonen, die auf 
der früheren Geſetze (im preußiſchen 
* — Renten beziehen, für den Zeitraum der im Sinne dieſer 
eſetze anzurechnenden Verſicherung die Berechtigungen zu Pen- 
fionsleiftungen, die in dieſer n vorgeſehen ſind, und 
zwar in der Höhe und unter den in dieſer Verordnung normierten 
Bedingungen, mit den Vorbehalten, die ſich aus den Beſtimmungen 
der Artikel 146, 147 und 149 ergeben. 


pofitiv, vom nächſten Morgen ab würde ſein Kaffee eine un⸗ 
genießbare Brühe ſein und ſein Raſierwaſſer kalt — — 
Aber was half das alles? Der Selbſterhaltungstrieb war 


ſtärker! i j 
Nun ſtand der Doktor auf der Straße und ſah ſich um. 
Es ſchneite und war empfindlich kalt. Menſchen eilten. 
Familienväter ſchleppten Pakete. Weihnachtsglocken läute⸗ 
ten. Hier und da brannten ſchon Lichterbäume. Wohin 
ging man jetzt? Ins Stammlokal? Da wars um dieſe 
Zeit noch öde. Und überhaupt — in der Ecke am Stamm⸗ 
tiſch ſitzen, den ewigen Gänſebraten mit Rotkohl effen, die 
bekannten Reden hören und die uralten Witze machen, immer 

dieſem leiſen, bohrenden Schuldbewußtſein im Herzen, 
mit dieſer geheimen Viſion von zwei dunklen, dunklen 
Augen, die Schalkheit und Freude ſprühen konnten, und in 
denen jetzt vielleicht langſam eins der hellen Erwartungs⸗ 
fünkchen nach dem anderen erloſch? — Man würde die Be⸗ 
gleitworte zu dem Blumengruß doch lieber noch etwas 
herzlicher geſtalten. — Und dann machte man am beſten 
einen Spaziergang durch den Stadtwald. Dabei kam man 
auf andere Gedanken. — 2 a 

Anders waren fie allerdings, aber nicht erquicklicher, 
dieſe Gedanken. War man nicht ein dreidoppelter Idiot, 
jetzt hier im 5 auf verſchneiten Wegen herum⸗ 
zuſtolpern, während man ſchon ſeit Stunden in einem ein⸗ 
fach zum Schnurren behaglichen Wohnzimmer ſitzen, ſehr 
guten Tee trinken und ſchlechtweg individuell geſtaltete 
Brötchen eſſen könnte? Ja, nun war es zu ſpät — — — 
Var die Junggeſellenfreiheit es wert, daß man ſich um 
ihretwillen einen Rieſenſchnupfen als einziges Weihnachts⸗ 
eſchenk holte? Blödſiun, hier herumzulaufen! Keinen 
und jagte man ja vor die Tür in dieſem Wetter 

Keinen Hund? Wie auf ein Stichwort klang neben dem 
Doktor ein leiſes Winſeln. Er ſah zur Seite, er ſtutzte. 
blickte ſchärſer hin. — Was war das für ein Jammerhäuf⸗ 
chen unter jenem Buſch? ne Katze? Ein junger Hund? 
Er bückte ſich haſtig und griff zu. Da ſoll doch Der und 
Tea N wenn das nicht Frau Lucies Zwerg⸗ 
pinſcher iſt! — 3 

Er war es wirklich: „Pützel“, die Nippſache, „Pützel“. 
der verzärtelte Liebling, „Pützel“, das kleine kläffende Un⸗ 
gebeuer, das mit feiner Eiferfucht fo manches verſtohlen ſich 
ine und herſpinnende Liebesfädchen roh zerriſſen hatte. — 
Der Doktor lichte Pützel“ nicht. Er habe nichts übrig für 
dieſe kleiner überzüchteten, degenerierten Luxushunde, ſagte 
er. Sie hätten keinen Zweck und keine Fähigkeiten, behaup⸗ 
tete er; ſie ſeien noch nicht einmal treu. — — Es ſei eine 
Blasphemierung der Tierliebe und nichts als Eitelkeit. 
wenn man ſich mit dem kleinen Viehzeug ſo abgäbe und an⸗ 
ſtelle. Ja, das hat er gejagt. Und darüber hätte es beinahe 


ihr Abgott. — Aber dann hatte fie doch eines Tages fo neben⸗ 


erſicherten, die fetzt u der Zahl ihrer Vertreter 


Grund 
und im öſterreichiſchen Tetl⸗ 


einen Streit mit Frau Lucie gegeben, denn „Pützel“ war 


fundus auf. der 141 000 000 Zloty. beträgt. 


friüſtigen 


unmittelbar 


heit dafür, 


—— ————— —ä——— 


Art. 146. Perſonen, die auf Grund des Geſetzes vom 20. De⸗ 
zember 1911 über die Privatheamten⸗Verſicherung in den Klagen A 
bis J (Jahresarbeitsverdienſt von 550 bis 5000 Mark] verſichert 
waren, wird der auf Grund dieſes Geſetzes anzurechnende Ver⸗ 
ſicherungsabſchnitt in der entſprechenden Verdienſtgruppe von A 
bis J dieſer Verordnung angerechnet. N 

Art. 147. Bei Perſonen, deren Verſicherungspflicht vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes aufgehört hat, iinden im Falle 
der Wiederentſtehung diefer Verpflichtung nach dieſem Termin 
die Beſtimmungen des Art. 113 (Erneuerung der Verſicherung nach 
einer Unterbrechung) Anwendung, ſofern die betreffenden 
Beſtimmungen der Geſetze, auf Grund deren dieſe Perſonen vor 
her verſichert waren, für ſie nicht günſtiger find. In dieſem Falle 
finden die betreffenden Beſtimmungen der früheren Geſetze An⸗ 
wendung. 7 ER 

Art. 148. Perſonen, deren pflichtgemäße bzw. freiwillig ſort⸗ 
geſetzte Verſicherung im Sinne der in Urt, 145 erwähnten Geſetze 
vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung aufgehört hat und 
nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung nicht erneuert wurde, 
erwerben die Berechtigung zu Penſtonsleiſtungen unter Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen der Art. 145 und 146, außerdem finden 
auf fie die Beſtimmungen der Geſetze Anwendung, auf rund 
deren fie verſichert waren. Auch Perionen, denen die Leiſtungen 
im Sinne der bisherigen Geſetze überhaupt uicht zu⸗ 
ſtanden, oder aus Anlaß von Umſtänden nicht zuſtanden, die 
auf Grund dieſer Verordnung nicht den Verluſt des Anſpruchs 
auf Leiſtungen zur Folge haben. rwerben die Berechti⸗ 
gungen zu dieſen Leiſtungen auf Grund dieſer Verordnung vom 
Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung an gerechnet. 

Art. 149. Den in Art. 145 und 148 erwähnten Perſonen ſteht 
der Anſpruch auf die im Sinne der Art. 145, 146 und 145 er- 
höhten Leiſtungen zu, ſoſern die zuſtändige Inſtitution im 
Sinne diefer Verordnung eine Deckung erhält, die nach den, die 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter verpflichtenden techniſchen 
Verſicherungsgrundſätzen ausreicht. Andernfalls haben ſie den An⸗ 
ſpruch zu einer Erhöhung der Berechtigungen nach Maß⸗ 
gabe der vorhandenen Tecung. Dieſen Peérſonen ſteht 
in jedem Falle der Anspruch auf Leiſtungen zu. die nicht 
niedriger find als dtejenigen, die ihnen von der Zuſtändigen 
allgemeinen Verſicherungsinſtitution im Sinne des Geſetzes zu⸗ 
Händen, das gor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung Anwen⸗ 
dung gefunder hat. a 


— — — —————————e 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ankauf der Landſchaftlichen Pfandbriefe. 

Die Bank Polſki hat — wie vor einigen Tagen von uns be 
richtet — in Ausführung der Beſchlüne des Komitees für den ita at- 
lichen Kreditfundus und in Übereinſtimmung mit dem 
Fin anzmintſter und dem Finanzberater den Ankauf 
von Landpfandbriefen aufgenommen. Im vorliegenden 
Falle tritt die Bank Polſei als Verwalter des ſtaatlichen Kredit⸗ 
Davon ſoll der grötzere 
Teil zur Belebung der langfriſtigen landwirtſchaftlichen Kredite 
verwandt werden, und der Reſt für ſtaatliche Unternehmen. 

Da es ſich hier bei mehr um die Stützung der lang» 

Laändkredite handelt, als um eine Erhöhung des 
Papiere, kauft die Bank Polſkt die Pfandbriefe 
von den Emiſſionsinſtituten unter völliger Aus⸗ 
ſchal fung der Börſe. Dadurch bofft die Bant Polſk eine 
tatfächliche Unterſtützung der Landwirtſchaft zu erreichen mit Sicher⸗ 
daß das Geld auch wirklich für landwirt ſchaft⸗ 
liche In veſtitionen verwandt wird. 45 

Aus dem für den Ankauf dieſer Papiere beſtimmten Fundus 
werden im Einklang mit dem Plan des ſtaatlichen Kreditfundus die 
Pfandbriefe folgender Inſtitute aufgekauft: Bank Goſpodaxſtwa 
Krafowego (Landes wirtſchafts bank) Bank Rolnn 
(Staatliche Landwirtſchafts bank! Tom. Kredytowe 
Ziemſkie in Warſchau und Lemberg, Wilenſki Bank Ziemfti (Wil⸗ 
naer Landbank, 8 prozentige Dollar⸗ Pfandbriefe) und Poſeuer 
Landſchaft (Ziemſtwo Kredytowe] in Poſen Alle erwähnten Kre⸗ 
ditinſtitute haben bereits einen größeren oder kleineren Bedarf an 
Krediten aus dieſer Quelle angemeldet. . 

Bis zum 21 d. Mis. ein ließlich taufte die Bant Polſti für 
2 870 500 Zloty nominal Pfandbriefe der Tow. Kredytowego Ziem⸗ 
ſkiego in Warschau und für 13 400 Dollar nominal Jproz. Dollar⸗ 
Pfandbriefe der Wilnaer Landbank. In den nächſten Tagen ſoll 
der Ankauf von einer größeren Menge von Pfandbriefen der 
Landeswirtſchaftsbank und der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank (für 
einige Millionen von jedem der beiden Inſtitute) getätigt werden. 
Bis zum Ende des Jahres dürften für etwa 15 Millionen Zloin 
nominal Pfandbriefe aufgekauft ſein. Wie weit bis dahin der An: 
kauf der Poſener Landſchaftlichen Pfandbriefe getätigt ſein wird, 


darüber verlantete bisher noch nichts. 8 


Börſenwertes der 


Anleihen in der Landeswirtſchaftsbank. 


Die ſtaatliche Landes wirtſchaftsbank veröffent⸗ 
licht in einem Rundſchreiben die Bedingungen, unter denen 
langfrikige Kredite au. Landwirte, kommunale, 
ſtädtiſche und induſtrielle Unter n ehmungen, ſowie 
Bauanleihen bewilligt werden. Informationen über die all» 
gemeinen Bedingungen der Erlangung von langfriſtigen und 
Bauanleihen erteilt das Inſtitut angeblich ohne irgend eine Ein⸗ 
ſchränkung allen jenen Perſonen, welche derartige Informationen 


nur mit einem ganz kleinen Beben in der Stimme ges 


i ers 
vn Wie kam 


ſagt, eg demnächſt verſchenken. 
das Tierchen hierher? 1 

Es war ein bedauernswerter Aublick. Nicht mehr der 
gepflegte Salonhund mit ſpiegelnd glattem Fellchen und 
kokett gernüpfter bunter Seidenmaſche. — nein, ein zer⸗ 
zauſtes und ſchmutziges, ein klägliches kleines Etwas, zit⸗ 
ternd vor Froſt und Schwäche, ein Häuſchen Unglück! Ganz 
ſpontan riß der Doktor ſeinen Mantel und ſeinen Rock auf 
und verſtaute das Tierchen an feiner Mannesbruſt. „Pützel 
ſchmiegte ſich eng an ſeinen Widerſacher, vom Bellen war 
keine Rede; in der Wärme kehrten ſeine Lebensgeiſter zurück. 
Yagbatt ſtahl ſich aus dem lackſchwarzen Schnäuzchen eine 
kleine rote Zunge und begann des Doktors Hand zu lecken. 
„Pützel, wo in aller Welt kommſt du her?“ fragte der 
Doktor, und als Antwort kam erneut ein leiſes Winſeln. 
Dem Voktor aber fiel es wie Schuppen von den Augen. — 

Was hatte auf Frau Luectes Einladungskarte geſtanden? 
„Pützel“ ſei über die Feſttage zu ſeiner Freundin „Schnucke“ 
gereiſt? Dieſe Schnucke wohnte mit ihrer Herrin am alt= 
deren Ende des Stadtwaldes, und es gab keinen Zweifel, 
daß „Pützels“ Reiſe dorthin keine freiwillige war. — Frau 
Lucie hatte ein Opfer gebracht, und nur wer ſie genau 
kannte, wußte, wie ſchwer ihr das geworden war. „Pützel“ 
aber war ausgerückt aus ſeiner Verbannung, und um ein 
Haar hätte er die Treue ſeines winzigen Hundeherzens mit 
dem Tode bezahlt. — — 

Der Doktor fühlte einen Kloß in der Kehle, und er er⸗ 
tappte ſich auf ſehr un ichem Tun: Immer wieder 
glitt ſeine Wange über den ſauften kleinen Hundekopf: aber 
es war eigentlich nicht dieſes kleine, zdegenerierte, über⸗ 
züchtete. unnütze Geschöpf“, das er fo zärtlich streichelte, das 
verſteht ſich von ſelbſt! „Pützel“ wußte das natürlich nicht. 
Er nahm die Annehmlichkeiten, wie ſie kamen, und über 
fein faltiges, kleines Greiſengeſicht 64 es wie ein Schim⸗ 
mer zufriedenen Geborgenſeins. Er atmete tief auf, das 
klang wie ein Seufzer: und dann legte er ſich in des Dok⸗ 
tors Arm zum Schlafen zurecht. Wie ein Kind, das nach 
Hauſe gekommen iſt. a 15 f 

Soll noch geſagt werden, wie der Doktor Tobias Ander⸗ 
wald ſich im verſchneiten Stadtwalde ſelber eine flammende 
Rede hielt, in der ſehr viel von Egoiſt und Tölpel vorkam? 
Soll ich ſchildern, wie er in gänzlich unpaſſender Eile durch 
die Straßen ſauſte, alte Damen anſtieß, Kinder über den 
Haufen rannte und ſich überhaupt flegelhaft benahm? Muß 
ich beſchreiben, wie er beinahe die Klingel an der Korridor- 
türe abriß, wie drinnen in einer dunklen Stube mit einem 
ungeputzten Weihnachtsbaum haſtig Licht angeknipſt wurde, 
und wie in zwei dunklen, verweinten Augen plötzlich wieder 
ungezählte helle Freudenfünkchen brannten? Ich glaube. 
das iſt nicht mehr rötig. % 

Das Weitere kann ſich la wohl ein jeder ſelber denken. 


1 


4 


erlangen wollen. Das Recht, ſolche Anjormationen einzuziehen 
und in konkreten Anleihefragen, die im Zuge ſind, zu inter⸗ 
penieren, ſteht nur zu: dem Klienten, welcher ſelbſt die Anleihe 
erlangen will, jenen Advokaten, deren Namen auf der Advokaten 
liſte figurieren, ſowie den Mitgliedern der nächſten Verwandtſchaft 
des Klienten, alſo dem Ehegatten, den Eltern, den Kindern und 
den Geſchwiſtern, mit der Einſchränkung jedoch, daß die Bevoll⸗ 
mächtigten des Klienten ſich mit Rückſicht auf die hypothetariſchen 
Agenden mit einer notariellen Beglaubigung ausweiſen müßen, 
welche ſie ermächtigt, ſich um die Anleihe zu bemühen, alle For⸗ 
malitäten zu erledigen und ein Schuldbekenntnis abzulegen, ſowie 
zum Empfang und Beſtätigung der Übernahme der Anleihevaluta. 
Im Juſammenhang damit iſt das Perſonal der Bank, welches zur 
Erteilung der Informationen berufen iſt, verpflichtet, die Voll⸗ 
machten zu prüfen und überdies ſteht ihm das Recht zu, die Legi⸗ 
ttmation der Klienten zu verlangen, um die Identität der Perſon 
des Eigentümers ſeſtzuſtellen. 


— — 


Zu der Lombardierung ſechs monatlicher Wechſel iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß dieſe neue Einrichtung nicht die Export- und land⸗ 
wirtſchaftlichen Wechſel betrifft, die die Bank Polſki ſchon leit 
langem mit einem Termin bis zu 6 Monaten rediskontiert. Außer⸗ 
dem erfährt die „A. W.“, daß die Gerüchte von einer Beſchränkung 
der Kreöite auf die Induſtrie der Grundlage entbehren. 


Starke Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz. Der deutſche 
Außenhandel zeigt im November 1927 im reinen Warenverkehr 
einen Einfuhrüberſchuß von 377 Millionen Rm. 
gegen 284 Milltonen Rm. im Bormonat. Die Geſamteinſuhr be⸗ 
lief ſich im November auf 1303813 00 Rm. gegenüber 1255 189 000 
Mm. im Oktober. Die Ausfuhr im November betrug 915 831 000 
Rm. gegenftber 983 134000 Rm. im Oktober. Der Wert der Ein⸗ 
fuhr im reinen Warenverkehr betrug im November 1 290 773.000 Rm. 
Der Wert der Ausfuhr im reinen Warenverkehr belief ſich im 
November auf 913 606 000 Rm. Die im November er⸗ 
reichte Einfuhrziffer ſtellte die höchſte monat⸗ 
liche Einfuhr Deutſchlands in der Nachkriegs⸗ 
zeit dar. 1 1 nn 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Dezember auf 5,9244 
Zlotn feſtaeſetzt. e > 

Der Zloty am 22. Dezember. Tanzıa: Ueberweiluna 37,40 
bis 57,55, bar 57,4457 58, Berlin: Weberweiiu"g Warſchau 
46 875—47,03, Poſen 46,77°—46,975, Kattowitz 46,75—46,95, bar 
46,625—47 025, Zürich: Ueberweiſung 58.2, ”ondon: Webers 
weiſung 43,50, Rraa: Ueberweiſung 61.00, Mailand: Ueber⸗ 
weilung 207, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag 
Ueberweiſung 377%. 


Warſchauer Börie vom 22. Dezhr. umſatze. Verkauf—Kauf. 


Belaien —. Belgrad —, Budapeft —, Bulareit — Oslo —, Hel⸗ 
finators —, Spanien  , Solland —, Japan, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen London 43,53, 43,84 — 43,42, Newyort 8,90, 8,92 


— 8,88, Waris 35,10, 35.19 — 35.01. Prag 26,41'/.. 26,48 — 26,35, 
Riga —, Schweiz 172.40, 172.83 — 171,97, Stockholm 240,95, 241,55 
— 240,35, Wien 125,98, 126 29 — 125,67, Italien —. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börie vom 
22. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 / Gd. 25,00%, Br, Newyort —.— Gd. —,— Br., 
Berlin 122,357 U d., 122 665 Br. Warſchau 57.44 Gd. 57,58 Br. Noten: 
London —.— Gd. —.— Br. Newport —.— Gd. —.— Br., Berlin 
122,322 Gd. 122,628 Br. Polen 57.40 Gd. 57.55 Br. 


— 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · in Reichsmar | An Neichsmart 
? 22, Dezember 21. Dezember 
luno in bemticher Merf ] Geld Briel | Geld Brie] 


Buenos⸗Aires 1 Ne. 1.785 | 1.789 | 1786 1.780 
Kanada 1 Dollar 4173 | 481417 4.181 
5.48 % Japan. . I den. 1.941 1.981 1,935 1,939 
— | Ronitantiniic.Bid.| 2.168 | 2172 | 2.168 2.170 
— Kairo. 1 äg. Bid.| 20.928 | 20.968 | 20.947 | 20.967 
4.504, London 1 Btd. Ster. 20.404 | 20.444 402 | 20.942 
35%. |Newnort. . 1 Dollar] 4.1785 | 4.1865 | 4.1725 | 4.1865 
— |RiodeXaneiro! Milr. 0.504 0,506 | U, 0.5045 
— füruaquay 1 Goldpeſ.] 4.358 | 4,364 | 4.316 | 4.324 
4,5%, | Amiterdam . 100 Fl.] 168.96 | 169.30 | 168.26 | 169,30 
70 / Athen . . . 2004 | 5676 | 5.644 | 5,656 
4,50,‘ | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.415 | 58535 | 58.43 | 58.55 
6%, | Danzia .. 100 Guld,| „81.60 81.76 81.61 81.77 
8% | Selſinafors 100 f. M. 10. 10.542 10 522 10.842 
7% (Italien . . 100 Lira 22.05 |, 22.09 | 22635 22725 
7% | Quootlavien 100 Din. 7369 |. 7.383 | 7361 | 7.383 
5% Kopenhagen 100 Kr. 1 112.31 | 112.11 | 112.33 
8% J Liſſabon . 100 Else. . 20.64 | 20.66 | 20,70 
5% | OstosChrift. 100 Kr. 111.21 | 111.48 | 111.21 | 111.43 
5% Paris 100 Frc. 16.45 18.49 | 16.445 | 16.485 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12.383 | 12.403 | 12.383 | 12,403 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. 80,81 80.97 | 80.775 | 80.835 
10% | Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3.028 | 3.022 | 3.028 
5% | Spanien . 100 Bei.) 70.11 70.17 |, 6930 | 6944 
4% | Stodholm . 100 Kr.] 112.88 | 113.10 | 112,87 | 11309 
6.5 % 25 5 er ER 5 et N I 59.155 
6°/,| Budapeit. . . Pen 2 R 73.15 73.29 
F a ee 


eugn. u. Em: 
piehla., ſucht Lebens: 
ſtellung zum 1. 4. 1928 
oder früher. Bin mit 


30. Forſtmann 


14 Monate Praxis, gute 
Referenzen, der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
weds weit. Aus bildg. 
m Forſtfach entiprech. 
Stellung bei beſcheid 
Anſprüchen. Geft. Off. 
unter M. 15846 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mollerei⸗Direktor 
kaufmänniſch ſowie 
techniſch gut gebildet, 
energiſch und zielbe⸗ 
wußt, allererite Kraft 
mit lückenloſen prima 
eu miſſen und is 
hlungen. ſucht ſich ſo⸗ 
fort oder ſpãter zu ver⸗ 
beſſern. Sohe Kaution. 
vorhanden. mögl. mit Scharmwerf,, 

Angeb. unt. C. 15947 der für die Saiſonzeit 
a. D. Geichſt. d. Jig. erb. un 30 tag 
Nüchtern., zuverläſſig. — Sublow 
Sberſchweizer m. eigen, n. 


Stelle, habe hier große 
Flächen Ackerland an⸗ 
7425 a. m. d. Faſan.⸗ 
Fiſch.⸗ u. Bienenz. aut 
bewand. Off. u. N. 8141 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Menke Btellen 


Suche zum 1. 4. 1928 
zuverläſſig. eneraiſchen 


Sofmeifter 


hofs. 


ge uch 


Zuverläſſiger 


vieh z. 1. 4. 28 Stellung. 
Offerten unter A. 8180 
q. d. Geſchäftsſt. d. Jeitg. 
Suche fur hieſ. ausge⸗ 
lernt. Ele vin. d. ich ſehr 
empfehlen kann, ſelbſt. 
Stellung als 5942 


Köchin 


Techniker einen tüchtigen 
als Leiter für eine 
mittlere Reparatur⸗ 
werkſtätte für land⸗ 
wirtſchaftl. Maſchinen 


haush. Zu jeder Ausk. 


bereit. Gräfin Hochberg. 

Zuſchr. zu richten an Rittergut 
elene David, de egartowice, 
amek Gora Reparaturwerkſtätte] Bolt Wrociamti, 

poczta Czarntow. 1 Brodnica. I Kreis Cheimno. 


5 


, derb. dorfer errangen Biarrtele Sobentirih]. 


sig2ki) pow. WahrzeZno 
iſt infolge Verſetzung des bisherigen Inhabers 


früh R ſoſort neu zu heſetzen. 
ſämtlich ins frachſchla⸗ Größere, kirchliche Gemeinde, ca. 2000 Seelen. ſonders Motoren ver» 
genden Arbeiten vertr., Bahnſtation an der Strecke Thorn Dt. Eylau.] traut iſt. Ferner 15903 
noch in ul gekündigter Kirche und Pfarrhaus mit mittlerem, ertraa⸗ 
reichem Garten in nächſter Nähe des 
Bewerber, möglichſt 
für innerlirchliche Gemeinſchaftsarbeit, wollen 
ſich baldigſt wenden an den ſtellvertretenden 
Voxrſitzenden des Gemeindetirchenrats, Beſitzer 
Andreas Wehr in Ksigzki,pow. WabrzeznolPom.). 


Chauffeur 


welcher ſelbſtändig den 
Verlauf von Waren 
übernehmen kann. Be⸗ 
Be gelernt, Kaufm. 
Meldung. unt. V. 8154 
a. d. Geſchäftsſt. d Zeitg. 


16005 


rülliger Pole 


Leuten, ſehr aut vertr. bow. Tezew. 

et 1 3 8 5 triſchen 
anfbeiten. ſu Zu i ydgoſzcez 

4060 Milchtüben und Ingen eu f 

dem entiprechd. Jung⸗ oder 15969 


Schmledemeiſter 
mit 1-2 Gehilfen 


geſucht. Längere Pra⸗ geſucht, der auch kleine 
; 2is und kauſmänniſche Maſchinenreparaturen 
in Stadt⸗ oder Land. Erfahrung wird verl. auszuführen veriteht. 
Drehbank vorhanden. 


‚ Belgien 72,35, Budapeſt 90.50, Helſingfors 13,04, 


Podobowice, Kr. Znin, 
ſucht zum 1. 4. gut em⸗ 
pfohlenen 


mit Heſellen u. 


der neben Schmiede⸗ 
At 78 a 
am er aſchinen 
mit guter Schrift vom die Führe. des Dampf⸗ 
1. 1. 1928 ab geſucht.] dreſchſatzes und d. elek⸗ 


übernimmt. 


— — —ä—o— — 


ul. 20 9897 20 r. Tüchtig., verheirat. 
Zum 1. April 1928 


mögl. mit Scharwer⸗ v. Wafoſz. pow.Szubin. 
ker, ſicher im Hufbe⸗ 
ſchlag u. in Maſchinen⸗ 
reparatur zum 1. April 
1928 geſucht. Bewerb. 
m. Zeugnisabſchrift. an 


Rittergut Tucholka, 


— 
Züricher Börſe vom 22. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Newyort 5,17, London 25,25, Wien 73,05, Se ah 
a 3.74. 
Holland 2,09". Oslo 137,60, Kopenhagen 138,79, Stockholm 139,70, 
Spanten 86,60, Buenos Aires 221, Tokio 2.40, Bukareſt 3,20, 
Athen 6,90, Berlin 123,60, Belgrad 9.12, Konſtantinopel 2,68, 
Paris 20,35 ½½, Prag 15,36. : 


Die Bank Voliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 34. do. kl. Scheine 8,84 Zl. 1 Pfd. Sterling 43.324 J.., 
100 franz. Franken 34,91 Zt. 100 Schweizer Franken 171,627 31. 
100 deutſche Mark 211,876 31., 100 Danziger Gulden 173,014 31, 
tihech. Krone 26,298 ZH, öſterr. Schilling 125,409 Zl. 


Aktienmar“ 


Poſener Börſe vom 22. Dezember. Feſt verzinslich e 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75. proz. Rogg.⸗ 
Br. der Pof. Landſch. 25,20. 4proz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 
52,50. proz. Konverf.⸗Anleihe 64,00, Tendenz: abwartend. — In ⸗ 
duſtrieaktten: Bank Zw. Sp. Zar. 90,00. P. Bank Handl. 
0,75. Eegielſki 50,00. Wytw. Chem. 0,90. Tendenz: abwartend. 


Hroduktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indu' trie und 
Handelskammer vom 20, Dezember. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45,00—47,00 Ztoty. Roggen 38.00 39.30 

loty, Futtergerſte 33,00 35,00 Zloty, Braugerſte 40,00 41.00 Zloty, 
‚selderbien 45-50 yon, Biltortaerbien 65—85 Zloty. Hafer 
32,50—24.35 Zloty, Wabritlartaffeln. —— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartorfelfloden -,— Zloty, Weizenmehl 70%, —— Zloty. 
93 ei: — Ztoty, Roggenmehl 70% —, — Zloty. Weizenkleie 29,00 
Zloty 0 
Tendenz: ruhig. - 

Getreide. Kattowitz, 22. Dezember. Preiſe je 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Export 51,25—52,50, für Inland 50,75—52, 
Roggen für Export 50,75 51,75, Inland 44— 45,50, Gerſte für Export 
40—52, Inland 43—45, Hafer für Export 40—41,50, Inland 3738,50, 
Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—51, Weizenkleie 30,50 
bis 31,50, Roggenkleie 30—31. Tendenz: ruhig. 

2erliner i e e vom 22. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 233—266 74.5 Kilogr. Hektolitergewicht) Dezember 285, März 
275—274.50, Mai 277.50 277, Roggen märt. 235.288 (69 Kg. Jekto⸗ 
litergewicht! Dezember 263.25 — 263. März 264.50 — 264,25. Mai 267,50 
bis 267,25. Gerſte Sommergerſte 220—265. Hafer märk. 201-211. 
Dezbr. 225, März 229, Mai —. Mais loko Berlin 216-218. Weizen: 
mehl 30,75—34,00, Roggenmehl 31.50 — 34.00. Weizenkleie 15.00. 
Roggenkieie 15. Raps 345350. Bittoriaerbien 51—57, kleine Speiſe⸗ 
erbien 325, Futtererbſen 21— 22, Peluſchten 20—21. Ackerbohnen 
2021. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00 — 14.75. Lupinen, gel 
13,70--16,10. Rapskuchen19.70—19.80. Leinkuchen 22,40— 22.60. Trocken⸗ 
r Sojaſchrot 21.20— 21,80. Kartoffelflocken 24,00 

is 24. 20. 

Tendenz für Weizen fill, Roggen itetig, Gerſte etwas matter, 
Hafer ruhig, Mais ruhig, Weizenmehl behauptet, Roggenmehl 
behauptet, Weizenkleie ruhig, Noggenkleie ruhig. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wire bars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Nemalted-Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 09% 214, Reinnicke! (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 95,00 — 100,00. Feinsilber für 1 Ailoar. fein 79 75-80, 75. 

Metalle. Warſchau, 22. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zkoty notiert: Bankazinn in Blöcken 
13,75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 
Meſſingblech 3,60—4,50 


Waſſerſtands nachrichten. 


Daſſerftand der Weichſel am 22. Dezember: 


Krakau . . . 2.47 — (2.82) | Graudenz ... + 1,06 + (1,06) 
Jawichoſt .. . + 1,52 + (1,56) Kurzeb ral. . . + 1,17 + (0,92) 
Warſchau . . . 4 1,70 + (1,70 | Montau .„..r — + (0,69 
Bloct......+ / (LEN | Bielel...... + 0.58 + (0,41) 
Thorn . 0,48 -+ (0,47) | Dirſchau . . . + 0,39 + (0,06) 
Fordon,. „2... + 151 + (1,53) | Einlage .. . . + 1,72 + (1,99) 
Eulm...... + 0.68 + (0,50 ] Schiewenhorſt + 3,06 + (2,18) 


Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. t 
isbericht vom 22. Dezember: 
Krakau, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von Em 


634—711 Eisverſetzung, von km 711—718 Eistreiben in ½ Stroms 
breite, von km 718—751 Eistreiben in % Strombreite, von km 
751 767,5 Eisſtand, von km 767,5—770 eisfrei, von km 770—782 
Eisſtand, von km 782—784 Blänke, von km 784—789 Eisſtand, von 
kin 789—792 Blänke, von km 792—810 vereinzelte Schollen, von 
km 810-839 Eisſtand, von km 839—849 Fahrrinne eisfrei, von 
km 849—860 vereinzelte Schollen, von km 860—866,7 Eisſtand, von 
km 866,7—868,2 Blänke, von km 868,2—873 Eisſtand, von km 873 
bis 874,3 Blänke, von km 874,3—876 Eisſtond, von km 876—877,6 
Blänke, 377,6—884,6 Eisitand, von km 884 6—885 Blänke, von km 
885—891 Eisſtand, von km 891—893 Blänke, von km 893—908,5 
Eisſtand, von km 908,5—909 Blänke, von km 909—930 Eisſtand, 
von km 930 bis zur Mündung Jungeistreiben. Sämtliche Eis⸗ 
brecher liegen im Hafen Einlage. 
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Geſucht ab 1. 4. 1928 
der früher verheirat: 


Gutsihmied 


15082 der mit Maſchinen, be⸗ 


pow. Torun. 


Bahn⸗ 
it Verſtändnis 


und Meller 


mit Scharwerkern. 
Willipinski. 

Dom. Brzuchowo, 
pow. Tuchola. 


Zum 1. 4. 1928 geſucht 


berheir. Schäfer 


mit angern für ca. 
200 Schasers n 8c 


Mekfocal 


anten ger Schule 


Dom Nogalin 
bei Jaſtrzebiec, pow. 
Sepölno Pomorzen. 


Suche Stelle als 


Dom. Ascikowo bei 
enntniſſe 


15968 


emed 


Aeltere, einfache 


Vurſchen 


Lichtanlage 


vom 1. April 1928 
Tacla Voleſlaus 3 
Schäfer, in Gabin 8 


Zum 1. April 1928 ein 
verheirateter, evangel. 


Kuhfüllerer 


mit weibl. Scharwerker, 5. Swiecie, ö 
der das Melken mit Bahn ation Parlin. 


in Dauerſtellung 


lich Abwäi 
5 Weller 


p. Tuchola. 15907 


See ren 
Bartig, Tiihler | Mau er, Heise. Schlobkämpe 
meiſter, Mrocza. INadsicz pow. Wyrgyok.! b. Oſtromecko. 8 


Roggentleie 29,00 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Gärtnerlehrling 


wird geſ. v. R. Haedeke, 


Gärtnereibeſ., Cheimza, 
15977 


Ehrſſcher, ordentlicher 
Kutſcher. gut. Pferde⸗ 
pfleger, kann ſich mit 


Auhfütterer 2 res 
Conl. Lehrerin 


mit Lehrerl. für 8⸗jähr 
Mädel v. 1. od. 15. Jan. 
pelußt. Poln. Sprad)- 

erwünſcht. 
Angeb. mitLebenslauf, 
Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüch, unt. 
G. 15689 an die Ge⸗ € ) 
ıchäftsit. die). Zta. erb. dern eingerichtet, mit 
Ifolor Te Eismaſchine zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. 


Stütze 


umſichtig u. zuverläſſig, 
unbedingt perſelt im 
Kochen, firm in Wäſche⸗ 
behandlung und⸗Aus⸗ 
beſſern, z. 1. 1. 28 geſucht. 
Bewerbungen mit Ge⸗ 
855 haltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften an 

d er Frau N Zeh. 15941 
Inowrorlaw, Szeroka 4. 

Suche zweites, eval, 


Mädchen 


Fi ulica huge Nr. 17. 
4 „ur i fen: 
alle Arbeit, hauptſäch⸗ et pellaufflin e, at 
16,1 Paareleg. Herren⸗ 
Nickels, littſchuhe, weiß. 
Sweater u. Pelzmütze. 
n N PRESS 
I e Wahn ation arm. faſtneu. 1Rotſuchspelz⸗ 
Suche v. ſof. o. ſpät. 1-2 übernimmt. für 20 Kühe] Tüchtiges, zuverläſſig.] krag., 2ald. Damenuhr., 
tüchtige Tiſchlergeſellen und 30 Stück Jungvieh[ Mädchen ie en 1 m. 5 
anuar geſucht. 8189 ſchlt. Fig., 1 Korallen⸗ 
ſchmuck. 1 Herrenr 
lu. a. m. Buga 19,11 


e in der 
15908 
F. Heller, Korytowo, 
Pomorze, 


in Pommerellen, mo- 


oder ſpäter eval., ſaub. 


Stubenmädchen 


eugniſſe bitte einid. 
rau Martha 


5 


powiat Smiecie,poczta 


Anl. Verkäufe 


Hirſchrote, langbaaria. 1 
Naclel⸗W 


1.1 
ſchöne Tiere, ſtamm⸗ 
buchamtlich eingetrag. 
zu verkaufen. 15906 
Walther Thomas, 


Toru, 
Mickiewicza 24/26. 


RN Kaufe 
Möbel, Teppiche Näh⸗ 
maſchinen. Antiguität., 
el e, 
ardero 


Die besten 5 
inländischen Weine 
H. MAKOWSKI 


Kruszwica 


Ueberali erhältlich! 15385 Ueberall erhältlich 


2 
4 
* 


4. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrciie des 
Einſenders verfehen fein; anongme Anfragen werden arundiäglid 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Anfrager über Urlaubszeit und JInvalidenbeiträge. Wir müſſen 
Ihnen anheimſtellen, die Anfrage zu wiederholen, denn wir führen 
über die Anfragen nicht Buch und können Ihnen auf Grund der 
jetzigen kurzen Angaben keine Auskunft geben. 

„Erlenholz.“ Ihre Anfrage iſt in unſerer Nummer 289 vom 
17. Dezember beantwortet. | 

„Frühling“. Das Grundſtück ſelbſt kann ja direkt und 
formell durch die fragliche Zahlung nicht belaſtet werden, aber tat⸗ 
ſächlich wird die Laſt doch durch das Grundſtück getragen werden. 
Und daran würde auch nichts geändert werden, wenn Sie das 
Grundſtück vor der Verheiratung der Tochter verſchrieben, und 
wenn in der Ehe Gütertrennung beſteht. 

„Weihnachten S. 500“. Ihr Bruder, der das Sparbuch zurück 
gab, hat auf volle Aufwertung Anſpruch. Bei den anderen Erben iſt 
das zweifelhaft, da Quittung ohne Vorbehalt erteilt iſt. Immerhin 
dürfte ſich eine gerichtliche Durchführung der Sache empfehlen, da 
hier nicht Barzahlung, ſondern Zahlung durch ein Papier erfolgt 
iſt, denen Wertlofigfeit dem Verpflichteten wahrſcheinlich ſchon da⸗ 
mals bekannt war. Weihnachten 1919 hatten 5000 Mark nur einen 
Wert von 714 Zloty. Sie 
3333 Zloty Anſpruch. 5 

„Germanicus“. Wenn die Hypotheken auf Grund des Dar⸗ 
lehnsvertrages am 1. 1. 1928 fällig find, und Sie nicht in der Lage 
find, fie am Fälligkeitstermin abzuzahlen, jo find Sie zur Zahlung 
der geſetzlichen Zinſen (10 Prozent) eines von dem Gläubiger dik⸗ 
tierten Satzes, der für eine Bank höchſtens 12 Prozent betragen 
darf, verpflichtet. Waren aber die Hypotheken nicht auf Grund des 
Darlehnsvertrages fällig und auch nicht gekündigt, ſo brauchen Sie 
nur die alten Zinsſätze zu zahlen. Natürlich find die Gläubiger 
nach ordnungsmäßiger Kündigung Ihrerſeits zur Annahme des 
Geldes verpflichtet. 

P. S. 1. Bezüglich der Frage zu 1 müſſen wir Sie ſchon an 
einen Techniker verweiſen. 2. Nach polniſchem Recht iſt in ſolchem 
Falle eine erhöhte Aufwertung zuläſſig. Ein beſtimmter Satz iſt 
nicht vorgeſchrieben. Vielleicht 25 Prozent. Bezüglich der Art des 
Grundſtückes iſt in der Aufwertungsfrage kein Unterſchied. 

A. S. Sie werden zahlen müßen; nach dem Krankenkaſengeſetz 
ſind auch Helfer, Handwerksburſchen und Lehrlinge, ohne Rückſicht 
auf das Alter verſicherungspflichtig, wenn ſie in der Induſtrie, im 
Handwerk und im Handel beſchäftigt ſind. 

Nr. 3. 1. Ein beſonderes Geſetz über die freiwillige Mitglied⸗ 
ſchaft bei einer Krankenkaſſe gibt es nicht, aber nach dem Kranken⸗ 
kahengeſetz vom 19. Mat 1920 iſt auch eine freiwillig Ver⸗ 
ſicherung bei der zuſtändigen Krankenkaſſe zuläſſig. Aber in 
Artikel 8 II des Geſetzes heißt es, daß man in ſolchem Falle ein 
Zeugnis des Kaſſenarztes über den Geſundheitszuſtand vorzulegen 
hat, und daß, wenn dieſes Zeugnis einen ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtand feſtſtellt, die Kaue das Recht hat, die Aufnahme des Be⸗ 
treffenden unter ihre Mitglieder abzulehnen. Ein Rekurs 
gegen die Entſcheidung der Kaſe dürfte in Ihrem Falle ausſichts⸗ 
los ſein. 2. Wegen einer Vorzugsrente müßen Sie ſich an die 
Reichsſchuldenverwaltung in Berlin wenden. Gegen eine dort 
getroffene Entſcheidung gibt es keine Appellation. 

P. 58. Das Armenrecht befreit Sie nur von den gerichtlichen 
Koſten. Ihr Prozeßgegner kann Sie, wenn er ein obſiegendes Er⸗ 
kenntnis erlangt hat, jederzeit in Anſpruch nehmen. 

Nr Wenden Ste ſich an die engliſche Geſandtſchaft in 


hatten aber auf etwa 60 Prozent = 


Warſchau (Poſelſtwo angielifie w Warſzawie), dort werden Sie 


alles Nötige erfahren, auch ob Ihre Schweſter zur Einwanderung 
in Canada zugelanen wird. Daß Sie auch Betten und Wäſche mit⸗ 
nehmen können, iſt ſicher. 

E. P 100. Sie haben 25 Prozent, d. h. den vierten Teil der 
Schuldſumme zu zahlen. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Januar ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis für das 1. Quartal. . 16,08 Zloty 

0 für den Monat Januar. 986 „ 


Alten unbrauchbaren 


Suche zum 1. Januar 


mit kupferner Feuerbuchſe 


verkauft an Meiſtbietenden 


Zuckerfabrik Cheimza. 

Der Keſſel befindet ſich bei der Firma 
Herrman Löhnert. Bydgoszcz. ul. Gen. Bema 
Nr. 10 und kann dort beſichtigt werden. 1595 


Gebrauchter 
ein. groben gläiber- Dreſchkaſten 


Dreſchmaſchine ſtelle 2 
ich meine gebrauchte, Stuten n. 12 . 1 
rn Kraftbedarf 6-8 P. 8. 
billig zu verk. Beſichti⸗ 
arre 5 gung jeder Zeit, auf 

unſch im Betrieb. 

Willipinski, 15902 
Dom. uchowo, 
vow. Tuchola. 


Möbl. Zimmer 


Herr ſucht ab 1. 1. 1928 
ſonn. möbl. Zimmer m. 
voll. Penſ, mögl. ſepar. 
Eing., Nähe dworcowa 
Off. m. Preisang. unt. K. 
8127 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Miite, 
Luszkowo. 15875 


Zbrachlin. 


Dampf⸗ 
molkerei 


. 15997 a. d. Geſchſt. 


elpen 


ſehr edle, bild⸗ 


Kleine Eiſenöſen 


ſpottbillig abzugeben 
W. Tornow, 112 
Tul. Dworcowa 18d. 


———— 
Beſte und billigſte 
Bezugsquelle für 


Eier 


Eierhandlung 


Nadtle i Ska. 


Pomorska 7 
Tel. 926. Gegr. 1912. 


zu vermieten. 15479 


gut erhaltene 
Benfionen 


wird eine 4 


gute Penn 


807. 
2 mit ſtrengſter Beauf⸗ 


lan ſchöne Aepfel gesucht. Off . 


ucht. . u. W. 15893 
Ba | pill abgug. Tonrfeke 168 ld, b. Geſchaftsſt.d. Zeitg 


Lotomotiv-Keſſel 


1-2 möbl. Zimmer 


Chrobrego 19a, 2 Tr. 


ür Unterſetundaner 


* 


= 


— 


Er — 


ee N. 


= 


N 
1 


Margarete mit dem Landwirt Herrn Margareie Schlieter, Tochter des 
Gutsbelitzers Herrn Otto Schlieter 


Eaon Krauſe beehren ſich anzu- 
9 und feiner Frau Gemahlin Martha 


9 geb. Dykbandt beehre ich mich an- 
Otto Schlieter zuzeigen 
und Frau Martha geb. Dykbandt Egon Krauſe 
Neu Glinke b. Crone a. Br. Ulrichshof bei Crone a. Br. 
(Glinki p. Koronowo) (Lipinki p. Koronowo) 


im Dezember 1927 Weihnachten 1927 8051 


x ir kehli 3 
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft mein lieber empfiehlt ſich in u. a 


Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Fleiſchermeiſter 


Richard Fröhlich 


im Alter von 72 Jahren 10 Monaten 14 Tagen. 
In tieſſtem Schmerz 
Hulda Fröhlich und Kinder. 
Bydgoſzez, den 21. Dezember 1927. 
Die Beerdigung findet am 2. Weihnachtsſfeiertag, 


den 26. d. Mts., mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 8153 


Heute 3 
erwartet, d 


Otto 


? Mittwoch, den 21. d. Mts., verſchied n B 
DAR j uch führung 
5 E unier keber Maſchinenſchreiben 


2 Fleiſchermeiſter 

Richard Fröhlich 

im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 

5 Der Entſchlafene war uns ſtets ein 
treues Innungsmitglied. Durch ſeinen 

ruhigen und biederen Charakter hat er 
ſich das Wohlwollen ſeiner Berufs⸗ 

tollegen erworben, die ihm auch fer⸗ 
nerhin ein ehrendes Andenken bes 
wahren werden. 

Die Fleiſcher innung Bydgoszcz. 
J. A.: Hoffmann, Obermeiſter. 1 
Die Beerdigung findet am 2. Weih⸗ 

nachtsfeiertag, mittags 12 Uhr, von der 

Leichenhalle des alten evgl. Fried⸗ 

hofes, Jagiellonſka, aus ſtatt. ſämtl. Anträge und er⸗ x 

Die Herren Kollegen werden erſucht, teilt Rat in allen k 

pünktlich und vollzählig zum Begräb⸗ Prozeſſen. 7994 

nis zu erſcheinen 0 a 


Jab resasſch e 
Jahresabſ 
du 


t 
Büher-Revilor 


G. Borreau 
Jagiellonska 14. 


Privat: 
Rechtsbüro 


erledigt ſämtliche Ge⸗ 
richts⸗, Akziſen⸗„ Ver⸗ 


redung von Mieten 
Zu. Steuern, Einziehung | Wegen Erkrankung d 


ydgofſzcz. 
Dworcowa 33, ptr. l. 


Heiligen 


„Nach langem. ſchwerem, in Geduld ertragenem 
Leiden verſtarb am 21. d. Mts., abends 11.30 Uhr, 
meine über alles geliebte Frau 


Antonina Maltek get. Kolander 
im Alter von 57 Jahren. 

Dies zeigt an der tiefbetrübte Gatte 

Mikolaj Matek. 

Bydgoſzez, den 23. Dezember 1927. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. De⸗ 
zember, nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 8162 


Am 22. d. Mts. verſchied nach 
langem ſchweren Leiden, der 


Zählerableſer 


Jan Andrzelowski 


In dem Verſtorbenen verlieren 
wir einen treuen u. gewiſſenhaften 
Mitarbeiter. 


Sein Andenken werden wir 
ſtets in Ehren halten. 


Bydgoſzez, den 23. 12. 1927. 
Tramwaje i Elektrownie. 


mit u. ohne Falte , 


g beste Qualität 
in allen gangbar. Größen 


A. Dittmann, 


Bydgoszez 


Graue, braune, weiße 


Pappen 


am billigſt. im Fabrik, 7 
lager 1591 


Jozef Zatachowski, 
Gegründ. 1893 i. Berlin 
Poznan, Nzeczypospolit. 4 
Tel. 25.13. Tel.⸗Adr. Ioza 


66 die unübertroffene, 100 fach in 


10 


Düngerstreuer 
„Voss“ 


streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum größ- 
} ten Quantum gleich- 
F mäßig. Leicht zu reini- 
gen. Einfach zu be 
dienen. Billiger Preis. 
Verwendbar auch für Reihen-Düngung. 15967 


tre lawn. Paul Seler 
ae en, e e eee 


Oo to 


ah. 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein. 


ſchneiderin 
Damen empf. ſich a @r ® 0 L 
Sienkiewicza 32. II. 5627 
Tüchtige Friſeuſe 
Mann, unſer guter, treuſorgender, nimmermüde d. Hause Ay Heben 


nement. Zu erfragen 
Babia wies 4d, part. r. 


— — —— —᷑AÉ[—UũcV2. 
. ̃ — ˙— 9 


ſo nahe, unsere innigitgeliebte Tochter, Schweſter. 
Braut, Schwägerin und Tante 8161 


Klara Primus 


im hoffnungsvollen Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend tiefbetrübt an 


05 5 0 Wen \ } ’ N n \ 
de 1 geb, be he 7 als Eltern 
> liſabet üwal geb. Primus 
Unterricht rieda Perner geb. Primus 5 
runo Primus Geſchwiſter 
Ruth Primus ef 
Käthe Primus 
ig. Luszczewski, als Bräutigam 
Eilſe Primus, iR Schwägerin 
Gele Werner als Schwager 


Labiszyn, den 22. Dezember 1927. 


Die Beerdigung findet am 2. Weihnachtsfeiertag, 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| SERIEN 
N i mögensſachen, Verab⸗ Paulskirch E. 


. finden die delskorreſp.) erteil. irz. 


3.Wojciechowski zu folgenden Stunden ſtatt: g 


1. Weihnachten 11 „ 


Bydaoszcz Szubin 
Celefor Nr 965 Telefon Nr. 2 


ı Ju.P.Czarnecki 
Dentisten 
| Jagiellonska (Wilhelmsir.) 9. 


. Sprechstunden 13282 
: durchgehend von 9 bis 5 Uhr, 


Musterheutel — — 


Fröhliche Weihnachten! 


2 0. b. 0 (a) DUIRUEIRRIENIIKLTIIKULAURAOL KRTAEDDODLAUHRRTEANRLAEDERAERORSDRTBNABAAUNDENTUNAKARDRKURRKTTTTRANKOKTODNDRRAHNNG 


7 = 7 zwecks pate rat. feier. 2. Feiertag, vorm. 
2 A (&) Heirat $ erregt Koll, N 
. i andwerk. au en.] Lie K ‚eseiät, 
Jegiellonska 16. wünscht seiner werten Kundschaft . ede aner angen. einen „ei. 
5 
2 


Besitzer von Café Bristol. 


— . ſ— — — t — — — — —ę —¼ 
9000000190707 7000 ““ 
Das beste, wegen seiner Qualität in Polen bekannte 


Okocimer Bier! 


Polen glänzend bewährte Hackmaschine Märzenbier Exportbler 2 Fung. Wrivatbeamt | 
für jeden Bod 7 Flach- p 4 | Jung. Privatbeamter vorm, 10 Uhr Feſigottes⸗ 
Tiet-Hacken age s vom Lande ſtammend., Bohnung U. Küche dienſt. 


Forter =: 


zu Weihnachten für Kenner in Syphons zu 5 und 2 


Spezialbier 


empfiehlt Niederlage der Brauerei Okocim, 
ydsoszcz, Jackowskiego 37/39 Tel. 1505. 
F 00000009 


grafien 


7 a o: h il d sotort mit- ff iteisa.Lanerjebr billig, auch als Büro gut geeignet 
8 2 * zunehmen Auch nehme Sattlers u. sofort zu vermieten 


. entgegen, 8047 ut 8 9 ja 88. 
nur Gdanska 19. M. Zybertowicz. Öfterten unter., E. 15794 an die Ge 


Damen- und Kinder- 
Garderobe u. Wüſche 


T wird billig angefertigt 
UR 3547 Dworcowa 6. 1 Tr. 
Hüpfen 


Herrenhemden be 6.00 e e 
Damenhemden . 2.10 1.80 1 
ö Kr awatien moderne Muster 1.20 Dom Delikatesöw 


Leon Jankowiak, 


Handschuhe - Strümpfe - Socken Oden 22 l 104 
Warme Hemden, Unterbeinkleider 
Westen u. Kinderkostüme 22 Kirchenzettel. 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 25. Dez. 27. 
(Weihnachtsfeſt). 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Hsiligobend, abds. 
6 Uhr Pfarrer Wurmbach 
1. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Pfr. Wurmbach“. Nachm. 
3 Uhr Weihnachtgfeier des 
Kindergottesdienſtes im 
Gemeindehauſe. 2. Feier⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Pfr. 
Wurmbach. 
Evan gl. Pfarrkirche. 
Heiligabend, nachm. 5 Uhr 
Pfr. Heſeliel. 1. — 
vrm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel“. 
Feiertag, vorm 10 Uhr 
Pfr. Heſekiel. Fr.⸗T. — 
Nachm 2 Uhr We ehnachts⸗ 


Stary Rynek Nr. 3 Stary Rynek Nr. 3 


Zu den Festen empfiehlt BE 
hochprozentiges wers 
cer des Kindergottes⸗ 


2 ® 
ei Ei 
Ri dienftes in der Kirche. — 


in Fässern und Flaschen. I Hterstag, abde. 8 Ahr: 


® i BE | benennen 
im onpem he 

m Brauerei 8.£ux 

Sepölno Pom. — 


8 1 Cyriſtus irche. Hei⸗ 
10 
ZRRRZEURTBESMEN 


abend, nachm. 5 Uhr 
Pfr. Wurmbach. 1. Feier⸗ 
Sie trinken alle 
mit Vorliebe 


tag, vorm. 10 Uhr Pfr. 
Balzer's Kaffee 


Wurmbach. Nachm. 3 Uhr 

Weihnachtsfeier des Kdr.⸗ 

Gottesdienſtes im Ges 

meindehaufe, 2. Feiertag, 

vorm. 11 Uhr: Pfarrer 
Wurmbach“. 

Luther Kirche. Fran · 
enſtraße 87/88. Sonn⸗ 
abend Heiligabend), nchm. 

1 5 Uhr Liturg. Cyriſtnacht⸗ 
Die Mischung ist von einem alten II feier m. Kinderchor 1. Feier⸗ 
Fachmann aus edelsten Sorten IItag. vorm. 10 Uhr Peg 
hergestellt und darf in keinem IIgottesdienſts, Pfr. Laſſahn. 
Haushalt fehlen. 15974 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Brasil - Misch. / Pfd. 1.80 1 Piarrer 
Konsum- „ ½% N 2.10 
Haushalt „ % „ 2.80 
Balzer's Spezial / „ 3.00 
Wiener Misch. ½ „ 3.50 
Karlsbader, ½% „ 4.00 
Feinsten Wisotzki, Perloff- 
Tee, Ia holländisch. Kakao [|(Seilinaoend), nachm 6 
8 „ empliehlt 1 übe Shgikfeien 1, — — 
14 - 7 Tr} hl jra * * rern „vorm. / r . 
ArthurBalzer |: 
gottesdienit?, 
Cuim A. W.,; Uhr Predigtgo 


aſſan aus Vandsburg. 
Teleſon 136 Rynek 13 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 


Uhr nachmittags entſchlief ſanft und un⸗ 
er Erfüllung ihres ſehnlichſten Wunſches 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Primus 


Nachm. 4 Uhr Gemeinde⸗ 
Weihnachtsfeier unter Mit ⸗ 
wirkung unſerer Kinder, 
Pfarrer Laſſahn, 

Ev. - luth. Kirche. Poſe 
gerſtraße 13. Sonnabend 


Erfolgr. Unterricht 


i. Franz., Engl., Deutſch 
es Herrn Superintendenten 7 Kondor, Bas 


3 engl. u. deutſche Ueber⸗ 

II der Paulslirche ſetzungen fertigen an 
Tu. A. Burbach, 

ae Eleslow * 

Frankr.) . Cieszkowsk. 

Abend 6 Uhr (Moltleſir.) 11, 1. 1. 828 


Postpackete 10 Pfund auch sortiert franko, 


2 10 7272727... . 
s N 1 E eee Chrüftl. Gemeintückt 
8136 J. A. Wurmbach, Pfarrer. 8 Ehrenſache! — 1 5 75 


Landwirtsſ., evangel., nachm. 3 Uhr Weihnachts ⸗ 


Am 27. Mzember (. Feiertag) Ee 
bleiben unſere Mitte 30, dunkelblond, feier des Ju endbundes. 
0 3 12 BI 99002 Bee Ers Nachm. 5 er W 1 
8 ein., ermög., feier in der Gemeinſchaft. 
Geſch äftsſtellen 2 ſucht Einbeir. in Zang: Jon Otenstag vis einfäl. 
in wirtſch. von 50 Morg. Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Dirſchau. aufw. Off. u. M. 8134 Vorträge über beflimmte 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] Themen, von verſchiedenen 


Bromberg. Graudens, 5 
— — 0 1 Am 
. Weibnachtswunſch Il 51 Bez, abends 9 Ahr: 


Thorn, Konitz, Schwetz u. Neuenburg 0 


Lebensfroher Wirtich,. | Silveiterfeier. 

e 0 Beamter, Lebensſtellg,. Ev. Gemeinſch., (früh. 
Mitte 20, wünſcht, da es Libelta 8) Mareintowstiego 
ihm a. Damenbekannt⸗ (Fiſcherſtr.) 8b. 1. Feier⸗ 

Deutſche Vereinigung ellihaft mangelt, m. nett.] tag, abds, 8 Uhr Gottes. 
10 Damen in Briefwechſ. z. dienn. 
75 (Deutſches Zentralbüro.) miteeten zwecks Heirat. Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


eee EEE Oft mit Bie . B. 143 inde, Sniadeckich 48 
2 A— ˙⅛ͤͥd nette: | orttaneiu:. 2: Wei 


SEE eee 


2 


* 


gebogene Nadfelgen Beſitzerstochter, 22 J. a., Gottesdien . 2. Feiertag, 
90 9475 9 od. evgl. m. gut. . vorm. 10 Uhr nr 
olsbiegene Veron eiez u, eigen. Heim, wünscht Schleulenau. Sen 
Daflo. u diesetanntſch.m. Herrn abends) Uhr Chriſtnacht⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] tag, vorm. 9¼ Uhr Feſt⸗ 
. gottesbienjt*, " 

Jägerhof. 1. eiertan, 
vorm. 11 Uhr Feſtgottes⸗ 


Weihnachtswunſch! 


Witwer, 44 J. a., engl, Oberinſpeltor 
Beſitz. v. 150 Ma. Land, 41 Jahre, deutſch kath. dienst 

durchw. Weizenb. maſſ. wünſcht vermög. Dame] Kl. Vartelſee und 
Gebd. ganz neu ausge⸗ zwecks bald. Heirat öttersdorf. 0 
baut, ſchuldenſr. wirt. nnen zu lernen, Gefl.|SWröttersännt wegen 
ſchaſit. nücht, u. v. gut. Biddoffert u. T. 1672| uerlichen Etramtung d. 
Ruf, jucht paſſd. Partie, a. d. Geichit, d. Jig. erb. Paares aus. 
Damen im Alt. v 353 [ telns. 1, Feierta⸗, 


ahr. m. Vermög. reſp. 7 
Freund. od. Witwe mit vorm. 10 Uh Got l esdienſt 
i e e e 
ſich zu meld. Nur ernſte 


2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 
Goltesdienſt. 11 Uhr Kdr. 

Offerten unter B. 15926 Von ſofort oder ipäter 

a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 12 P Zimmer⸗ 


Gottesdienst. Sonnabend, 
den 31. Dez., nachm. » 
Uhr I hresſchlußandacht. 

Ofielst. 1. Feiertag, 


vermög., 27 Jahre alt, 


von ordentlichem Ehe⸗] Weichſelhorſt. 2. Se 


paar geſucht. Mietejtag, vorm, 10 Uhr 


ſucht Einheirat kann auf 1 Jahr im,] gottesdienſt. 
in Hein. Grundſt. Wwe. voraus gezahlt werd. Koſelitz. 2. Feiertag, 
m. 1—2 Anh. nicht aus= | Renoyierungs » Kolten Nachm. 2 Uhr Feſtgottes⸗ 
geſchl. aber n. üb. 25 J.] werden eritattet. Gefl. dien n. 

Offerten unter O. 8142 Offert. unt. B. 11568 an Barein. Sonnabend 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. die Geſchſt. d. Zig. erbet. Heiligabend). nam. 6 
Uhr: Chriſinachteler. 1. 
Feiertag, vorm. / 11 Uhr 
Gottesdienſt. 


1 ei Pakosé. Sonnabend 

a * 9 We e 3 

Uhr Chriſtnachtfeiee. — 

mit Nebentäumen, Mitte der Stadt f S Feier ag. cn 10 uh 
Tozew 


Litern, sowie in Flaschen. 


Aurbeits⸗ und 
Kulſchgeſchirre 


Preisen in groß. Auswahl habe 


zu staunend billigen 


Gotlesdienſt. 5 

Natel. 1. Feiertag 
vorm, MAHeGottesdieni . 
2, Feierteg, vorm. 10 Uhr 
Sottesdienit uno Weih⸗ 
nachtsfeier des b 
Hftac eee gottesdienſtes. — Sonn 
A. Rüdiger. 15704 Sattlermeiſter, schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. abend, vorm. 11 Uhr 


Bydgoszez, Kujawska 29. | . Jahresſchlußandacht. 


Tape iererreparatuxen 


\ 


A 


DIET 


I 


4 


tanz, der Heinzelmännchen⸗ 
pvbrdentlich an, wie 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geftatiet. — Allen unſern Mitarbeitern 

wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
ER Bromberg. 23. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſehr mildes Wetter mit Regenfällen an. 


— 


Bom Feiern und Fröhlichſein. 


Weihnachten iſt aus mehr als einem Grunde ein weit 
auch für diefenigen Menſchen, denen feine religiöſe Bedeu⸗ 
tung nicht ausſchlaggebend oder gar fremd geworden iſt 
Es iſt als Lichtbringer in die Zeit unſerer kürzeſten Tage 
und längſten Nächte eingeitreut; es bedeutet mit ſeinem 
Glanz und feiner Wärme willkommene Unterbrechung 
langer Arbeitswochen, die uns in winterlich abgeſchloſſenen 
Räumen halten. Und man mag es auſehen, von welchem 

Standpunkt aus man will, es bleibt das Feſt der Kinder 
und damit der Freude. 4 5 j 

Überall hat ſich denn auch die Sitte eingebürgert, Weih⸗ 
nachten feſtlich zu begehen, und es ſind dieſe Feſtlichkeiten 
vielfach dermaßen Selbſtzweck geworden, daß von dem 
Grundgedanken dieſer Tage nicht mehr viel übrig bleib: 
Das aber iſt ein großer Verluſt. Denn nicht das Drum 
und Dran macht uns die Feſttage feſtlich: nicht das neu⸗ 
Kleid, nicht das üppige Mahl, nicht der geſchenkebeladene 
Tiſch und nicht der Lichterbaum. Das find Nebenerſchei⸗ 
nungen, welche letzten Endes die Feſtfreude ſo wenig zu er⸗ 
höhen vermögen, wie das Nichtheranſchaffenkönnen all dieſer 
Herrlichkeiten oder das Sichbeſcheidenmüſſen mit Wenigem 
fie ernſtlich in Frage ſtellen kann. — 7 \ 

Nicht die Nebenerſcheinungen machen das Weit; feſtlich 
macht es unſere Stimmung, und dieſe kann uns nie aue 
Außerem erwachſen. Sie muß entſtehen aus dem Empfii 
den innerer Bewandtnis, die es um dieſe Tage hat. 

Wenn Weihnachten das Feſt der Liebe iſt zum Andenken 
an die Liebe, die an diefem Tage auf die Erde kam, ſo muß 
es auch für uns das Feſt der Liebe werden, wenn anders 
es unſerem Herzen etwas geben ſoll. 


Und deshalb gehört es untrennbar zum Weihnachtsfeſt, 
daß wir da anderen Freude machen, und daß wir nicht uur 


ſchenken, ſondern Liebes tun. & ee 

Wir müſſen unfer Ich zurückſtellen wollen in dieſer Zeit 
das iſt das Geheimnis. Die Freude, die wir anderen be 
reiten, wird vervielfältigt zurückkehren in unſer Herz und 
wird dort wie Weihnachtskerzen leuchten. 

Dies iſt das wahre Feiern: Nucht ſchen ken. ſor 
dern Liebes tun. Und — ſtille ſein! 

Das Stilleſein, das haben wir verlernt in unjerer 
lauten Zeit; das ſinnende Hinwarten nden wir nicht mehr 
in unſerer Haſt. Die Minuten, die der atem raubende 


Kampf uns freiläßt, füllen wir nicht mit Gedanken aus, ſon⸗ 


dern mit Geräuſch, und wir drehen uns im immer erneuten, 
ſinnloſen Wirbel flüchtigen Genuſſes, nur damit wir uns 
nicht mehr beſinnen müſſen. i 
Nennt man das ein weit? _ } PR 
Laßt uns dieſe Gedanken feſthalten in den Weihnachts⸗ 
tagen. Laßt ſie uns weitergeben an unſere Lieben: Nicht 
nur ſchenken, ſondern Liebes tun — nicht nur trubeln, ſon⸗ 
dern ſtille fein — auf das Gute ſich beſinnen das in uns 
liegt. — Dann erſt werden wir wirklich fröhlich ſein und 
eiern! 1 3 . a 
5 Daun auch werden wir in den Feiertagen⸗Ruhe finden 


e 


Weihnachtsmärchen der deutſchen Bühne. 
„Der Schneemann.“ 

ie das Chriſtkind bei den artigen Kindern, ſo kehrt 
and e Jahre auf der Deutſchen Bühne das Weih⸗ 
nachtsmärchen wieder ein. Die weihnachtlichen 
Melodien der Orcheſterbegleitung reden ein letztes, ein⸗ 
dringliches Wort zu uns über die Gegenwart der Weih⸗ 
nachtszeit und die Nähe des Chriſtfeſtes Staunende 
Kinderaugen folgen den Erlebniſſen der Märchen⸗ und 
Spielfiguren dort vorne auf dex erleuchteten Bühne, wo 
man alles wirklich und wahrhaftig lebend, ſprechend und 
gehend ſehen kann, was mau bisher nur in Bilderbüchern 
ſah und nur in Kindertraumen beleben konnte. Doch auch 
Angſt, richtige zitternde Angſt einer empfindlichen Kinder⸗ 
ſeele bleibt vielen der kleinen Theatergäſte nicht erſpart, 
wenn — wie geſtern — der große Knecht Ruprecht mit dem 
langen weißen Bart, Sack und Rute im Theaterraum er⸗ 
ſcheint und mit tiefer. drohender Stimme fragt: „Linder, 
könnt Ihr beten?“ Wie zitternd und äugſtlich war das 
„Ja“, das ihm da aus em 
morieie. Doch die kleinen bunten Mohren, die nachher jo 


ſüßes Konfekt verteilten, haben alles wieder gut gemacht. 


„Kein eigentliches Märchen wurde geſtern geſpielt. Der 
Schneemann“ von Alexander Schettler iſt ein 
Weihnachtskinderſpiel in 5 Bildern, das einige Teile der 
roßen Märchenwelt ſtreift, wie das Schlaraffenland, das 
Land der Heinzelmännchen und das Reich der Schnee⸗ 
königin. Aber die Handlung ift ſo geſchickt geleitet, daß 
1 wohl eine reine Freude an dem 
den Erlebniſſen des Annerl und Peterl haben können. Die 
Mufit, ebenfalls von Alexander Schettler, weiſt zwar ver⸗ 
ſchiedene Anlehnungen auf, paßt ſich aber in ihrem Geſamt⸗ 
aufbau der Handlung gut an. . 5 

Es iſt unmöglich, auf die Rollen im einzelnen einzu⸗ 
gehen. da die Zahl der Darſteller ſehr groß iſt. Im 
folgenden mögen daher nur die Hauptdarſteller erwähnt 
fein. Vally Klotzbücher als Annerl und Erika 
Kock als Peterl wurden den an ſie geſtellten Anforde⸗ 
rungen vollauf gerecht. Exita Kock eignete ſich mit ihrer 
Friſche und Lebhaftigkeit ſehr gut für die Knabenrolle, 
während Vally Klotzbücher die Anuerl mit der Zartheit 
eines ſchüchternen jungen Mädchens wahrheitsgetreu ſpielte. 
Gurt v. Zawadzky machte eine gute Ruprechtsfigur, 


q während Erich Üthke den Schneemann — wie die meiſten 


feiner Rollen — ebenfalls gut durchbrachte. Käthe 
Tapper als Schneekönigin 
des Wortes vor Schönheit. ö 

Beſondere Erwähnung verdienen noch die von Fräu⸗ 
lein Toeppe einſtudierten Tänze. Als Solotänzerinnen 


taten ſich Vera Penner und Ada Willmes hervor. 


Auch der Jigeunerinnentanz, ausgeführt von Lucie und 


Gerda von Goſtowſki, gefiel ausgezeichnet. Sehr nied⸗ 
lich und gut einſtudiert waren der Puppen⸗ und Tiroler⸗ 
und Schueeflockentanz und der 
Matroſenmarſch. Man merkte den kleinen Menſchlein 
I ſehr fie bei der Sache waren und wie 
gut fie es machen wollten — und auch machten. 8 
Die Dekoration entſprach vielfach nicht den neu⸗ 
zeitlichen Anforderungen, aber die ſchwierigen Verhältniſſe, 
unter denen die Deutſche Bühne arbeitet, geben hier der 


Bühnenleitung leider kein erweitertes Tätigkeitsfeld. Her⸗ 
vorgehoben ſei die gute Koſtümierung. N 
Die Kapelle unter Leitung des Direktors 


v. Winterfeld beſtritt den muſikaliſchen Teil der Auf⸗ 
— mit der gewohnten Güte und Auras 
0 A * e hw, 


und aus der Ruhe Kraft und Freude für die neue Arbeit. | 


and dere ed ed om miete de er, 


einem Kindermunde geſtern ant⸗ 


chickſal und 


ſtrahlte im wahrſten Sinne 


Wurſt. 


fälſchteun den Lieferſchein auf 300 Kilogramm und ſchädigten 


tätlich angegriffen haben. Dex Staatsanwalt beantragte 


8 Die Entſtehung der zwölf heiligen Nächte. Die zwölf 
Tage zwiſchen Weihnachten und dem 6. Januar heißen die 
Zwölften oder die heiligen Zwölften. Dieſe Bezeichnung 
war nicht immer üblich und geht kaum hinter das 18. Jahre 
hundert zurück, war jedenfalls in der mittelalterlichen Zeit 
noch durchaus unbekannt. Im ganzen Mittelalter dehnte 
ſich das Weihnachtsfeſt bedeutend länger aus als jetzt, und 
man nannte die Zeit nach Weihnachten einfach Tage „in den 
Weihnachten“. Dann erhielten die Tage nach Weihnachten 
Zahlen; man ſprach vom dritten aud vierten Tage nach 
Weihnachten und dehnte dies ziemlich weit aus. So ſprach 
man vom dreizehnten und rom zwanzigſten Tage nach Weih⸗ 
nachten. Erſt am Ausgang des 18. Jahrhunderts wird von 
den „zwölf Chriſtnächten“ geſprochen. Übrigens gibt es auch 
noch Gegenden, wo die Zwölften nicht auf die Zeit vom 
25. Dezember bis 6. Januar fallen, ſondern auf die Zeit vom 
1. bis 12. Januar. Damit hat es folgende Bewandtnis. Im 
Mittelalter begann eine Zeitlang das Jahr mit dem 25. De⸗ 


zember, und in England blieb dies ſo bis weit über das 


Mittelalter hinaus. Bei dieſer Art der Zeitrechnung wur⸗ 
den natürlich auch die Tage des Jabresanfanges verſchoben, 
und als dann das Jahr mit dem 1. Januar begann, hießen 
die 7 vom 1. bis 12. Januar die Zwölften. 

§ Weihnachten für die Waiſenkinder. Geſtern um 5% 
Uhr nachmittags fand in den Concordia⸗Sälen die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung für die Waiſenkinder ſtatt. Nicht weniger 
als 800 Kinder hatten ſich eingefunden, um die Gaben, die 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung bewilligt 
hatten, in Empfang zu nehmen. An der Feier nahmen 
außer dem Vizeſtadtpräſtidenten Dr. Chmielarſki Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit, der Stadtverordnetenverſammlung, 
der Kaufmannſchaft und Preſſe teil. Nachdem der Weih⸗ 
nachtsbaum im Lichterglanz erſtrahlte, richtete Stadtrat 
Göralewſki eine Anſprache an die Kinder, in der er ver⸗ 


ſicherte, daß. wie dieſe Weihnachten wieder bewieſen, die 
Stadt auf das Wohl der. Waiſen bedacht ſei und für fie 


ſorgen werde. Nachdem ein katholiſcher Geiſtlicher und Vize⸗ 
ſtadtpräſident Dr. Chmielarſti geſprochen hatten, teilte der 
Leiter des Städtiſchen Fürſorgeamtes Czarnecki, der 
auch die techniſche Durchführung der Beſcherung organiſtert 
hatte, mit, was zur Verteilung gelangen werde. Danach 
wurden ausgegeben: 332 Paar Schuhe, 226 Knabenanzüge, 
13 Mäntel. 1802 Strümpfe, 1392 Meter Barchend zu Hem⸗ 
den, 932, Meter Kſeiderſtoff. 800 Strietzel und 400 Pfund 
Dieſe Beſcherung koſtete die Stadt 18000 Ztoty. 
Ferner hat die Stadt 20000 Zloty für die Ortsarmen aus⸗ 


gegeben, von denen jeder 15 Zloty in bar zum Weihnachts⸗ 


feſt erhielt. Nach einem Hoch auf den Vizeſtadtpräſidenten 


und Weihnachtswünſchen für Maaiſtrat und Stadtvexord⸗ 


netenverſammlung wurde zur Verteilung der reichlichen 
Gaben geſchritten. ; ' 

S Glatteis und Schmutz find als Folgen des Witterungs⸗ 
wechſels (heute morgen zeigte das Thermometer nur 
—4 Grad Celſius]) zu erwarten. An die Hausbeſitzer ſei des⸗ 
bald die Bitte gerichtet, eine gründliche Reinigung der 
Büreerſteige und Streuen von Sand zu veranlaſſen. 

$ Ein Feuer brach in der Nacht vom 21. zum 22. gegen 


2 Uhr in der Bäckerei Kaminſki, Chauſſeeſtraße 132. aus. 


Durch das Feuer wurden 25 Sack Mehl vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 3300 zl. Die Urſache des 
Feuers dürfte auf Un vorſt chtigkeit zurückzuführen 


ſein. 

S Schaufenſter als Zielſcheiben werden ſeit einiger Zeit 
von unbekannten Burſchen für ihre Steinwürfe benutzt. 
Hauptſächlich die Schaufenſter jüdiſcher Firmen haben in den 
letzten Nächten daran glauben müſſen. Die Firmen ſelbſt 


sind gewöhnlich verſichert, weshalb der Schaden nicht jo groß 


iſt. Die Polizei bemüht ſich, die Übeltäter unſchädlich zu 
Bebe den doe deshalb die Paſſanten, die ſolche Burſchen⸗ 
beobachten, dieſe zu ergreifen und verhaften zu laſſen. 

in Aus dem Gericht Einbruchdieb⸗ 


e DR Bar ehe: Joſef Szulke aus dem 


Kreiſe Wirſitz vor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Der erheblich vorbeſtrafte An⸗ 
geklagte drang in die Bodeuräume eines Landwirts ein, er⸗ 
brach dort Körbe und Koffer und ſtahl Garderobe⸗ und 
Wäſcheſtücke von größerem Werte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, S. mit fünf Jahren Zuchthaus zu beſtrafen; das 
Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht. 
— Der Arbeiter Wilhelm Deſas aus dem Kreiſe Mogilno 
iſt beſchuldigt, am 21. September d. J. einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſucht zu haben. Er verſuchte die Woh⸗ 
nungstür einer abweſenden Landwirtin zu öffnen, wurde 
aber dabei ertappt. Man fand bei dem Angeklagten einen 
Revolver und 18 Geſchoſſe vor. Der Antrag des Staats⸗ 
auwalts lautete auf ſechs Monate Gefängnis, das Urteil auf 
Freiſprechung, da das Gericht jugendlichen Leichtſinn 
annahm — Wegen Betruges ſind die jugendlichen 
Mieczyiiam Nomicti und Paul Szlanderbach aus 
Nakel angeklagt. Sie waren beauftragt, aus der dortigen 
Mahlmühle 100 Kilogramm Weizenmehl zu holen. Sie 


dadurch die Mühle. Beide wurden zu je ſechs Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Die unverehelichte Leokadia 
Kowalkowſka aus Schulitz iſt wegen Diebſtahls ange⸗ 
klagt. Sie ſtahl am 22. September d. J. einer Witwe einen 
Geldbetrag und verſchiedene Lebensmittel. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Strafe von ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis; das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis. 
— Ebenfalls wegen Diebſtahls iſt die unverehelichte Regina 
Blaſzezyk von hier angeklagt. Sie ſtahl am 12. Oktober 
dieſes Jahres einer Mitbewohnerin mehrere Kleider und 
Wäſcheſtücke. Der Strafantrag lautete auf ſechs Monate, das 
Urteil auf drei Monate Gefängnis. — Wegen 
Widerſtandes hatten ſich folgende Perſonen zu verant- 
worten: Antonie, Leb, Johann, Hedwig und Stephan 
Zo kadkowſki und Thomas Janowſki, ſämtlich von 
hier. Ein Polizeibeamter war beauftragt. den Angeklagten 
Stephan 2. ins Kommiſſariat vorzuführen; hierbei ſollen die 
Anmeflagten heftigen Widerſtand geleiſtet und den Beamten 


Gefängnisitrafen bis zu ſechs Monaten: das Gericht vers 

urteilte Antonie, Leo und Johann Z. zu je zwei 

Wochen, Janowſki zu fünf Tagen Gefängnis. 

Hedwig und Stephan 2. werden freigeſprochen. 

_ Gericht gewährte den Verurteilten eine Bewährungs⸗ 
i 


§ Eine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei. 


Sie macht darauf aufmerkſam, gerade in den Weihnachts⸗ 

feiertagen, die die Diebe gewöhnlich nicht zum Feiern, ſon⸗ 

dern zum Stehlen benutzen, Geſchäfte, Kaſſen und 

Wohnungen gut gegen Einbrüche zu ſichern. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
von den Gerichtsbehörden geſuchte Pexſon und drei Diebe. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Männerturnverein Bydgoſzez * veranſtaltet 2. Feſttag, 
nachm. 5 Uhr, bei Kleinert einen Weihuachts⸗Familienabend 
unter gütiger Mitwirkung des M.⸗G.⸗V. „Gutenberg. — 
Konzert, Geſangsvorträge, Turnen, Kinderbeſcherung uſw., Tanz. 
Eintritt für Gäſte: Damen 1.50, Herxen 2 Zl. — Einladungen 
find beim Kaſenwart Kern, Jagiellonfta 31, und bei den Mit⸗ 
gliedern zu haben. 


Freunde und Gönner der Turnſache ladet 
ein Der Vorſtand. 9 99505 8 


(8105 
* * 154 * 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 22. Dezember. Eine 
Treibjagd veranſtaltete Rittmeiſter Martini = Dens 
bowo auf ſeinem Gelände, wobei von 10 Schützen 198 Haſen 
erlegt wurden. Schützenkönig wurde Oberleutnant v. Leh⸗ 
mann. Wirſa. 5 


deutend. 


Vormftlagsſtunden wurde N 

Glätte wegen geſtürzte Tiere mußten in einzelnen Fällen 

durch Wagen aufgenommen werden. 
r 


hatte. 


kauft. 


* Jupwroclaw, 21. Dzember. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte, wie der „Kuf. Bote“ berichtet. in 
der vergangenen Nacht der Beſitzer des Kabaretts „Hotel 
Kujawſki“ Mittelſtaedt. Dieſer war lauge Jahre Be⸗ 
ſitzer des Poſener Palaſttheaters, aus dem er im Frühjahr 
dieſes Jahres durch gerichtliches Urteil exmittiert wurde. 
Er war ſchließlich nach Inowroelaw übergeſiedelt, wo er das 
„Hotel Kujawſti“ übernahm, das er zu einem Kino um⸗ 
bauen wollte. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten ſcheinen ihn 
in den Tod getrieben zu haben. 

* Liſſa (Leſzuv), 22. Dezember. Feuer in der 
reformierten Kirche. Geſtern gegen 3411 Uhr 
abends ertönte plötzlich wieder die Feuerſirene, die in letzter 
Zeit in Liſſa allzu häufig hatte in Tätigkeit treten müſſen. 
Diesmal war der altehrwürdige Bau der reformierten 
Kirche bedroht. Zu den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen 
ſollte der Kirchenraum geheizt werden. Inſolge der an⸗ 
haltenden ſtarken Fröſte waren einzelne Heizkörper ein⸗ 
gefroren, wodurch einige Rohre des Oſens ſich überhitzten 
und zu glühen anfingen, was zur Folge hatte, daß ein Teil 
des Ofens einſtürzte. Die Flammen ſchlugen ſofort durch 
die entſtandene Offnung und ſetzten die darüber befindliche 
Holzdecke und dort lagernde Holzvorräte in Brand. Dank 
dem energiſchen Eingreifen zu Hilfe eilender Leute konnte 


der Brand erſtickt und jede Gefahr beſeitigt werden. Ein 


Löſchzug der Freiwilligen Feuerwehr erſchien nach einer 
halben Stunde, konnte aber, ohne eingreifen zu müſſen, 
wieder abziehen. Der entſtandene Sachſchaden iſt nicht be⸗ 


b Mogilno, 22. Dezember. Der am 20. d. M. abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war mittelmäßig beſucht; auf dem 


Viehmarkt hatten die Preiſe für Milchvieh etwas angezogen. 


Auf dem Pferdemarkt koſteten prima Arbeitspferde. in 
gutem Zuſtande 1000—1200 Zloty, die hauptſächlich von aus⸗ 
wärtigen Händlern geſucht waren. Gute 1% 2jährige 
Fohlen brachten 500-600 Zloty. Der Markt war meiſt von 
ſchlechten Pferden im Preiſe von 300—500 Zloty beſchickt: 
Pferde in dieſer Preislage wurden aber wenig umgeſetzt. 
Reichlich war der Krammarkt von auswärtigen Kaufſtän⸗ 
den beſchickt, und es herrſchte hier ein lebhaftes Treiben. 
— Auf der letzten Holzverſteigerung in Stepanowo 
koſteten loben pro Meter 13—14, Ztoty, Stangen erſter 
Klaſſe 5—6 Zloty pro Stück. Bauholz vierter Klaſſe. 35 bis 
40 Zloty, erſter Klaſſe 45—60 Zloty. 5 


fs. Rakwitz (Rakoniewie), 22. Dezember. Dex letzte 
Jahrmarkt brachte den hieſigen Geſchäftsleuten eine ge⸗ 
wiſſe Enttäuſchung, da ehr viele Händler mit ihren Waren 
von außerhalb erſchienen waren und die Käufer aulockten. 
Auf dem gleichzeitig abgehaltenen Viehmarkt herrſchte nur 
nach Schweinen und beſſeren Milchkühen Nachfrage. Eritere 
ergaben 90—95 zl vro Zentner, letztere 600-700 31 pro Stück. 
Der Pferdemarkt war nur ſchwach beſucht. Es wurden 
einige Wagenpferde umgeſetzt. Man zahlte für geringere 
Zugtiere 180—250 fl. Als Höchſtpreis wurde 450 al erzielt. 
— Der am nächſtfolgenden Tage in Kaſzezor (Altkloſter) ab⸗ 
gehaltene Kram und Viehmarkt brachte in den kleinen 
Flecken nur geringes Leben. Allein die erſchienenen Hau⸗ 
ſierer machten gute Geſchäfte. Auf dem Viehmarkt waren 
nur vereinzelt einige Pferde und Rinder zu ſehen; von 
Geſchäftsumſätzen fon‘. keine Rede fein. 


Ts. Wollſtein (Wolſztyn), 22. Dezember. Der vorgeſtrige 
Viehmarkt war wenig beſchickt. Unter dem Pferdemate⸗ 
rial war wenig Auswahl. Wagenpferde koſteten 450—600 zl. 
Der kalten Witterung wegen fehlten die auswärtigen Käufer 
und Händler. Auf dem Rindviehmarkt waren kaum fünfzig 
Tiere aufgetrieben. Das Geſchäft ſtockte, und ſchon in den 
das Vieh abgetrieben. 


a Auf dem Schweine⸗ 
kein Leben. Wenige Läufer, das Stt 


je nach Gewicht 90—120 51 W umgeſetzt. Fettſch 
fehlten ganz 
weiteren Einbruchsdiebſtahl iſt man jetzt auf die 


Ferkel koſteten 30—45 zl das Paar. — Einem 


Spur gekommen. Der Arbeiter Andrzejewſki aus der 


Poſenerſtraße mußte ſich ins Krankenhaus begeben, da er 


eine Schußwunde im Geſäß bei einem verſuchten Schweine⸗ 
diebſtahl auf der Bleiche vor einigen Tagen davongetragen 
Der Beſitzer Przymuſzala, der auf der Hut bei 
ſeinen Maſtſchweinen war, ſah ſich eines Nachts drei Mün⸗ 
nern gegenüber, die mit einem Geſpaun ein Schwein abs 
fahren wollten. Durch einen Schreckſchuß wurde der Oben⸗ 
genannte verletzt, entkam jedoch mit ſeinen Komplizen. Jetzt 
wurde er der Polizei übergeben. 87 


Kleine Nundſchau. 
Entdeckung eines neuen Diamantenfeldes in Südafrika. 
London, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung) Nach 
Berichten aus Kapſtadt iſt auf einer Farm ſüdlich von 
Port Nolloth im Namaqua⸗ Land ein Diamanten⸗ 
feld entdeckt worden, deſſen Wert auf 7 Millionen Mark ge⸗ 


ſchätzt wird. 


1 * a % 


* Der teuerſte Sitzplatz der Welt. An der Newyorker 
Effektenbörſe iſt uur eine ganz beſtimmte Anzahl von 
Maklern und Börſenvertretern zugelaſſen. Eine Neu⸗ 
zulaſſung an der Börſe kann daher nur genehmigt werden, 
wenn ein Makler oder ein ſonſtiger Börſenbeſucher geſtor⸗ 
ben oder ausgeſchieden iſt. Daher ſind dieſe Plätze außer⸗ 
ordentlich geſucht: und werden auch zu hohen Summen ge» 
Die höchſte Summe für einen derartigen Börſen⸗ 
platz wurde ſoeben bezahlt. Der feilgebotene Platz wurde. 
an den Höchſtbietenden für die Rieſenſumme von 285 000 


Das iſt der höchſte Betrag, der jemals für einen Platz an 
der Newyorker Börſe bezahlt worden iſt, und dürfte der 
teuerſte Sitzplatz der Welt ſein. b NR 


Zu Weihnachten! | 
Cräpe de chine, 100 cm breit.. . 27 10.90 # 
Crèpe de chine, gemustert. . 2 18,60 
Crèpe Georgeffe, 100 cm breit 27 18.60 
Crpe Satin, reine Seide. 2 15.00 
Japonseide, 95 cm breit. . . 24 7.90 
Frühjahrsmänfelstoffe, 145 cm breit 21 13.860 
Karierte Stoffe, reine Wolle, 148 cm breit zt 18. 60 


„Ezesanka“, Gdanska 157. 


Anz für den redaktionellen Teil: Johon nee 8 rufe: für 
nzeigen und Reklamen: Edmund Bramaodarftı gedruckt und 


herausgegeben von A Dettmann T. à 0. 9. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


Dollar, alſo für weit über eine Million Mark abgegeben. 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Nedale 
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Zu Originalfabrikpreisen und 5 90 1 5 
schnellster Lieferung offerieren wir: R O h O lt r a k t Or en 


One Sorfnervofung Sorte 


am Montag, den 16. 9 1928 


vormittags 10 U 


im Lokal ee elek Grupa 


Brennholz nad) Borcat 


ferner Kloben⸗ und 
 Rnüppeiftänder, Koppelpfähle 


aus dem Schutzbezirk Mniszek (Mischke). 


Donnerstag, den 19. Januar 1928 

5 vormittags 10 Uhr 
im Lokal Delewski, Sartowice findet der⸗ 
ſelbe Verkauf wie im Schutzbezirk Mniszek 
Miſchke) aus den Schutzbezirken: Grabowic 
(Andreashof) u. Swiete (Schwenten) ſtatt. 
Bedingungen werden im Termin betannt 
gegeben, Barzahlung Bedingung. 1594 


Die See ee 


als Generalvertreter von Rudolf Sack 
Original Sack - MHñotoranhängegeräte 


zwei-, drei- und fünfscharig, automatische Kultivatoren 
und Scheibeneggen. — Vertreterbesuch auf Wunsch. 


Adolf Krause 2 B, J. 2 U. 


Toruan-Mokre Tel. 646. 


Kalidüngesalz, Kainit 
Thomasmehl, Superphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 
Sonnenblumenkuchenmehl 
‚ Rapskuchen - 
Leinkuchenmehl 
Fischfuttermehl 
Roggen- und Weizenkleie etc. 
Kohlen und Brennholz 
liefert billigst ab Speicher am Ba- nhof 


Landw. Ein- u, Verkaufsgenossenschaft 


Tel. 27 Gniewkowo 


— 


enn ee ) 

S>3IL.2L1G! 
Auf Ratenzahlung! 

Damen- und Herren-Mäntel 


Herren- und Knaber-Anzüg 
Kinder-Mäntel 


Lucjan Szulc 


Jana Razimierza Nr. 2. e (Hofstraße Rr. 2) m 

. 

Damen zende Kinper Helene Otto, weiße ecen Schreibmaschinen 
n 


dansk a 9, II. um. Arbeiten 
Blumen. 


Hausglocke befindet ſich rechts v. d. Haustür. Vervieifältigungen 


[Große Auswahl zu ſo⸗ Steuerberatung 


. a 57 0 | liden Preiſen in meinen 
Wenn Sie einen guten 5 Blumengeſchäſten Uehersefzungen, 


ulica Gdanska Nr. 13, durch 157ʃ2 
Sw. Tröjey Nr. 15. Bücher - Revisor 
Kaffee . 
trinken wollen, dann kaufen Sie in den a 1 4 2 sn 
u 
Was schenke ich? 
getröfien, Mäss. Preise. |; Weihnadtsfeieriag 
Bolesiaw Pruss Neubeitt Neubeit! 


Zul, Rob. , , Vorrenu 
Rösterei Karl Gross 
und ! 
A. HENSE. I 
u gs de. 51. dee g Air 


Kr Fabril von 255 
Papiererzeugniſſen „Dekate“ 


Telefon 416 Bydgoſzez Gdanska 141 


empfiehlt: Packpapier, Pergament, Kolonial-, 
Bonbon» u. Drogerietüten. Für Fabriken und 
Induſtrieanſtalten: Lohntüten, Karten zu Kon⸗ 
trolluhren, Anhänger mit Metallöſen, Akten⸗ u. 
Dokumentenkuverts in jedem Format, als auch 
Formulare u. andere Druckachen. Auf Wunſch 
Werdeu alle Erzeugniſſe mit Firma hergeſtellt. 


Schlittenläufe 


aus Stahl geſchmiedet in jeder gewünſchten 
j Stärke und Abmeſſung liefert prompt 


Union, Danzig, 2 


Konkurrenzpreise. 


ee 85 


* 


8 ee 
Achtung! 
Dworcowa 9. Telefon 128. 


Bis: zu Weihnachten 
Versuchen Sie eine meiner neuen 


erhältjed. Käufer auch | 
3 Spezial marken 


bei gem kleinsten 

hen Einkaut] % 
ein schönes 

hervorragende Haush.-Mischung . Pfd. 5.— 

‘ Weihaachis-Spezial-Mischung ,. „ 6.— 

Festfags · Edel · Nischung „7.40 


Weihnachts- 
„Jede Sorte ein Schlager“. 


Geschenk s ent Bühne 


Schnee-Schuhe Bydgoſzc; T. 3. 


grosser Transport ein- Sonntag 25. Dea br. 27 


Wiederverkäufer und Cafes 
erhalten Rabaff. 78 


000 Vorschriftsmäßige I damenkleider, Masken Dworcowa 97 eee. 
M 8-Ouittungsbü 90 C diebe Pamoraka 42 . RD | Samtcne WS JELOMNLEMANN 
10 8— ul ungs ue 0 = Viele Anregungen geben die in meinen Ausstellungs- Oele, Fette, Auto- || Sin Weihnachtstinder- 
zi 1.35 „suchiäton en - Räumen aufgestellten Weihnachts-Tische. Tänzen in 5_Bildern 
Versand nach Anni. f f v. Alexander Schettler. 
0 gegen Einsendg, von zt1 Bert ee . Mein Geschäft ist in der Weihnachts- Woche ; IR Rena AR Pa 1 e 
A Dittmann, ae Bydgoszez Ioie Alan dan ‚fie es bis 8 Uhr geöffnet. 15040 7 — — 15514 nachm. 
s| tiere auch w. ö f 0 he 
a taytanann 3 | er Bat, sdram 


u. reell aufgearbeitet. 

Zimmer. 12020 

Na tio / Notec, 
Rynek 365. 


a 1775 wa 
 wigcbork. 


die unnũtz herumliegen, machen Sie zu Geld durch eine 


Anzeige in der „Deutschen Rundschau“. berioren! 


Aff 58. BE ERSTE, She Hob, Warden 


32] und Fritz Löhner. 


abends 8 Uhr: a 
mit vollſtändig neuer 

M Ausſtattung an 1 
Koſtümen u. Dekorat. 
Neuheit! Neuheit! 


och hab, mein 
Herz in Heidelberg 


Führende Marke 


der vornehmen Welt 
CHAMPAGNE 


Radio- -Empfangsanparafe 


as geeignetste Weihna Amann 
nur von der Firma 


Die aus Reims impörtierten Flaschen 
tragen einen Halsstreifen 
in französischen Farben mit dem Aufdruck: 


empfiehlt In größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Freitag in Iohne's 
Buchhandlung. 119 

Freier Berkau Sonn- 
ne ohne 's Buch? 


Marzipan- u. Persipanherze 


7 ’ In E. R. 1 We ankowsoy | Baumlichte 12 ß 
N eee vi. niadeckich Nr. 2. Telefon . ! Christbaumschmuck 2 Mufit 11 Benutzung 
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% ' 7 ur die M b 
* Mundwasser Kühe ungen n 111 
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Impor tation directe. 


sowie täglich frische Konfitüren 8 5 isse Neon. 1 


15801 empfiehlt 5 denen z. eier t * 
General- Vertreter für Polen: Filiale: Lukullus 1 ® 3 Fend 3 an nder ag Ser 1. 
Bydgoszoz B d 08267 Bydgoszez, 
Th rgel D 1 üg N tür alle Zwecke 7 ü Einen: 
eodor Eli & W. 8e 9 Nelelon 1800 Poznariska 28. Telof. 1670, Pe} 25. ahl offer. 8.1 f an gen 11 855 iR 3 Abr 0 


zyns ki, 


Krakow, Diuga52. Wien, Hohe Warte 48 
. dead Cr Lubawa. 


AN freundlich ein [abends an d. Theater ⸗ 


Sperlinn Rap, an . Eiche Rate Die eite 9 


ooοοοοοοοοοοσοοοοοοοοοοοοοοο? Nato am Bahnbof. 
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